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Aus dem Felde.
Acht Monate währt der grnueiivolle Kricg und

noch immer ist kein Ende abzusehen. Obwohl die wirt¬

schaftlichen Folge» dicscs Wclttricgcs gcradc im Hnn-
öelsgcwerbc am fiihlbnrsten sind und wir immcr

wicdcr durch ncnc Mnsziinhmen dcr Unternehmer dornn

crinncrt wcrdcn, ist doch cinc gewisse Gewöhnung nn

dcn gcgcnwärtigcn Zustand cingctrctcn. lind doch

lnstet dcr gegenwärtige Zustnud wic cin Alp auf uns.

Wir wisscn nicht, was dic Zukunft i» ihrcm Sckosze

birgt, i,i,d deshalb heiszt cs doppell auf dcr Hut scin.
Es wärc cin gesährlickes Erperimeiit dcr Tnheiui-

gebliebene», durch dic Gewöbnniig an dcn gcgcnwärti¬
gcn Zustand in Gleickgültigkeit zu versinke». Wir

haben auch »»seren Kollcgcn im Fcldc gcgcnübcr dic

Pflicht, dcn Pnlsfcblag dcr Organisation lebendig zn

erholte» und sic zu stärken, wo cs nur möglich ist.

Groszc Ausgaben stchcn uns bevor und unfcrc Pflicht
ist es, dafür zn sorgcn, dasz dicsc Zcit tcin schwachcs
Geschlecht findct. Tas «Worten nnscrc Kollcgcn im

Felde ,von nns, nnd wir würden nns ihrer nickt würdig
erweisen, wenn wir dic jetzige Zcit tatenlos vorbringen.
In vielen Briefe,: schildern nns die Kollegen ihr Inter¬
esse siir die Organisation und was sie von dcn Tnheim-

gebliebenen crwnrtc». Ans der reichen Fülle dieser
Briefe wollen wir einige veröffentlichen, nin zn zeigen,
wclchc Gefühle »merc tampsenden Kollcgcn beseelen:

Ganz überraschend trns Ihr Paket cin mit vorzüg¬
lichen Zigarren, Zigaretten und Schokolade soivic freund¬
lichen Zeilen, uud dnurc ich für diese Ailfmcrksamtcit rccht
herzlich. Man srcut sich, ivcnn man sn von dcn Kollcgcn
bcdacht ivird, Ich will mich abcr dafür erkenntlich zcigcn,
indem ich Jlmcn Mk. übersende, dic Sic — vielleicht
ist cinc Knssc schon vorhanden — als Unterstützung für dic

durch den Kricg in. Not geratenen Fnmilicn von licbcn

Kollcgcn vcrtvcudcn wollcn.

Hier in Feindesland llicgc zivischcu Arras und Lillcl
kaun ich mciiicu Kricgssold nbsolut iiicht verwerten uud

bittc ich daher, dicscs gcringc 'Gegengeschenk nnncbmcn

zu lvollcn.

Für übcrsnndtc Zcitungcn dnnkc ich bcrzlichst und bin

froh,, wieder einmal'etwas vom Verband lesen zu können.

I. Sch. öl 107.

Freudig überrascht cmpsiug ich bcutc das nu mich

gesandtc Pakct und dankc allen" Spendern aufs herzlichste
dafür. Tic Kollcgcn uud Kolleginnen bcwcisen dniuit nnfs
ncuc, datz dcr Lpfcrsiu», dcr in uuscrcu Rcibcn sicckt, nnch

dic nicht vcrgcsscn hat, dic wcit von dcr Hcimal. mit dcm

. Fcinde riugcn. Es wird jcdcm, dcr im Fcldc stcht, scin
hcijzestcr Wunsch sciu, ivenn cr in dic Heimat zurückkcbrt,
mit dopvcltcm Eifcr nn dcn Bcstrcbuugcu dcs Vcrbnndcs

tcilzunchmcn. Ilnscreu znrückgcblicl cncu Kollegen obliegt
die Aufgabc, bis dabin trcn zur Organisation zu halten
uud mit doppcltcm Eifcr für sie Zii wcrvc».

R. B. 20 822.

Ihr Pnkct ucbsl Schreiben gelangte in meinen Bcsitz
und spreche ich Ihnen meinen bcstcn Tank aus. Sic habcu
in richtiger Wcisc crrntcn, wnS cin Soldatcnhcrz crfrcut.
Tn ich sclbst in Liittich vurläusig mciil ganzes Gut hintcr-

lasscn musztc, so kann ich nicht vicl für dcu Vcrbaud lun.

Bcifolgcndcn Betrag wollcn Sie für dic Kricgsuutcr-
ftiitzuugskassc vcrwcndcn. Ich ivcrdc cin freudiger Au-

bängcr dcc, Vcrbandcs blcibcn nnd für ihn wcrbcu, falls
cs mir vcrgöunt scin solltc, dcn Frieden zu erleben.

F. R. 2g «20.

Besten, Tank für die Zuwendung, die ich heute bci

bester. Gesuud'heit crhiclt. Mit gröfzcr Freude vernahm
ich, dasz sich der Bczirk München, rccht ivnckcr bnlt. Mögcn
unscre Kollcgcn iu dcr Arbcit für dcn Vcvbnud nicht cr-

lahmen, dnmit wir ihn stärkcr !vicdcrfindcn>, .

F. ,

B. 11 781.

War hcntc frcudig übcrrnscht, als ich cin Pnkct
erhielt uud als Absender dcn Zcntralvcrband entdeckte.
Es hat mich angenehm berührt, dnsz dic Kollcginueu und

Kollcgcn uus im Fcldc nicht vcrgcsscn hnbcu. — Solltc ich
das Glück hnbcu, dic Hcimat aesnud wicdcrzusche», so
werdet Ibr mich i,^ Euren Rcihcn wicdcrsindcn als

Kämpfer für unscrc «achc. dcuu ich glaube, es ivird not-

weudiger sein als je zuvor, sich fest zusammcuzuschlicszeu
im Zentralverband der Handlungsgehilfen. Tic Zurück¬
gcblicbcncn müssen dafür sorgen, dasz wir die Organisation
stark wiederfinden. M. Z. 2l öSI.

Den Bericht übcr die letzte Versammlung habe ich mit

Jntercssc vcrfolgt. Gcht doch aus dcmsclvci, hcrvor, dcch

unscre Tätigkeit scit Kricgsbcginn nicht zn crlahmen be¬

gann, Ivie man das bci dcr IIna,c,viszbcit dcr Tingc in dcn

crstcn Tagcn anzunehmen bcrcchiigi war. sondcrn dnsz ivir

Zcntralvcrbnndlcr maunigfncb Gclcgcnbcit hattcn. unscrc,n

Einflusz Geltung zu »erschaffe», sei cs bci dcn Untcr-

nchmcrn odcr bei dcn militärischen, Bcbördcn, Tasz
Münchcncr Firmcn ebenfalls Gehaltskürzungen vor-

nnlnucii, ivuudcri mich nicht. Einc crfrcnlieve

Tnisachc ist für uns, dic wir znrzcit nicht dic Mög¬
lichkeit habcn, an dcm Vcrbandstcbcn tcilznnchmen,
das; dic Zurückgcblicbcncn fest zu unscrcr Fahnc bnltcn.

Tcn Kollcginncn ganz bcsoudcrs cinc Ancrtennnng, dnsz

sic bemükl sind, dic Lückcn, dic vorbnndcn sind, dnrch

rcgcrcn Vcrsammlungsvcsuch ivic übcrhaupt rcgcrc An-

tcilnnhmc auszusiillcu.
Mau soll cs mgcntlich gar nicht mcrkcu im Bcsuch dcr

Vcraustaliuugcn, dnsz viclc avgcbcu, uud das Andenken dcr

gcsnllcncn Kollegen kann nicht bcsscr. gcebrt ivcrdcn, ivcnn

sich sofort dic Zurückgcblicbcncn nn dcrcn stelle drängen
nnd in derem Sinnc lvcitcrarbeitcn. Wcnn dnnn der

Friede uns wiedcrgcgcbcn ist, und wir iu dic alten Reiben

zurückkehren, so wollcn wir sosvrt dcn Kamps mit ncncn

Kräften für dic Besserung dcr Lage uuscrcs Berufes

cncrgisch aufncbmen. M. «ch, 21 188,

Mögc dic Vcrösfcntlickiiiig der Briefe dnzu bei¬

trage», den Eifcr der Tnheiiiigcblicbcucii für die Or¬

ganisation ncn niizustackcl». damit cs zur Tatsache

wcrdc, was bei nll den Bricfcn diirckklingt: Stärkiiiig

unscrcr gcwcrkschaftlichcn Orgnnisntio»,
Miiiichcn. S, schrödcr.

Zlnskte FnedensliM m Kriege.
Tcr Rcichstag war zum drittenmal fcit Kriegs¬

ausbruch versammelt. Er beschäftigte fich — aller¬

dings mehr in Kommissioiissitziingen nls im Plenum
— auch mit de» Mnstnnhiiicn drr Rcgicriing, dic vor

»nd seit dem Kriegsausbruch zur Aufrechterhaltung
dcs Wirtfchaftslcbciis gctrosfcn wordcn sind. Ein

wichtigcs Knpitcl war dabci die Kricgssozinlpolitik.
Am l. August hotte der Reichstag eine ga»zc Reihe

Gesetze gcschassc», die cincr wirtschaftlichen Katastrophe
in Teutschlnud vorbcngcn solltcn. Mnsznnliiiicn siir
dic Rcgclung dcs Arbcitsmnrktcs nnd fiir die Untcr¬

stützung dcr infolge dcr Störung des Wirtschafts¬
lebens beschäftigungslose» Arbeiter und Angestellte»
fehlten jedoch darunter. Tcr Bnndcsrat Hot auch in

dcr Folgczcit von scincn wcitgchcudcn Vollmachten

zur Ausfüllung dicscr Liickcn wcnig Gcbrnnch gc-

niacht. Am 2. Tczcmbcr bewilligte dcr Reichstag
dem» »»tcr nndcrcm 20(1 Millioiicn Mark fiir Kricgs-

wohlfnhrtspflcgc, die mit dazu verwenöet iverdcu

sollten, dic Gemeinden bei dcr Durchführung dcr

A r b c i t s l o s c ii f ii r s o r g c zu unterstütze», Ei»

gesetzlicher Zwnug. dcr dic Gemeinden zur Einsiih-

ruug dcr Arbeitsloseiiunterstütziing vcrpslichtctc,
wnrdc jcdoch nicht aiisgcsprochc», Tic Geiicrnlkoin-

missio» bcr Gelverkschnfte» hat iiizwischc» zum zweiten¬
mal statistisch fcstznstcllcn versucht, was von dcn Ge¬

meinde» für die Arbeitslosen getan wordcn ist. Trotz
der Unterstützung durch das Reich »iid durch einzelne
Lniidesregiernngen bot erst ein geringer Prozent-

sntz der im Teutschen Reiche bestellenden Gemeinde'»

onch nnr etwas siir die Arbeitslosen geleistet. Aber

auch diese Erfnbrnngen vernnlnszten dic Reichsrcgie-

r»»g nicht, bei den fetzige» Bcrntliiigc» dcs RcichstngS

wcitcrgchcndc gcsctzlichc Mnszunhmcn in Aussicht z»

stcllcn. Auch in bczng auf die Arbcitsvcr-

i» i t t l n i> g bat die Reichsrcgicriiiig, obwohl voii

dcn vcrschiedeiien Gcwcrffchliftsrichtiingcii gcmcin-

slnnc Vorschläge zur gesetzlichen Regelung dieser Frage

gemocht wnrdcn, nnr nnvcrbiiidlichc Ertlärungcn ob-

gcgcbcn, dic dahin gingc», dost sic auf dicscm Gcbictc

olles tun werde, was sie für niitzlich u»d durchführ¬
bar halte.

Wir müssen daher leider damit rechnen, dasz eine

dnrchgrcifeiidc r c i ch s g e s e tz l i 6i e Regelung dicscr
auch für die Angcstcllten cmincnt wichtigen Fragen
während der-Kriegszeit n i ch t iriehr erfolgen wird.

Tas ist im Hinblick auf die ungeheuren Opfer, dic

gerade die Arbeiter und die Angcstclltc» wäbrcnd dcs

gcgciiwärtigc» kricgcs n»f ihrc n» sich stark bclo.ste.tcii

Zchnltcrn iiehliicn iiiüssen, bedauerlich. Viele lin'ercr

Berufskollege» werde» mit diesem »nigere» Ergeb-

»is der Reichstngsverhnndliiiigeii »iid über die Hal¬

tung der Neichsregicruug liiizufricdcii sei».

Aus dicscr Sachlage folgt nbcr, dnsz wir liiiiiinclir

mit besonderem Nachdruck »llicre Arbcit sortsctzcn

müsscn, die dnrnus gerichtet ist. wenigstens dic ein¬

zelne» Gemeinden z„ verniilnsse». iowobl die Arbeits-

losenttuterstiitzuug nls nuch die Arbeitsvermittlinig zu

regeln. Schon seit Kriegsausbruch bnben die 'ilrts-

griivpe» »»seres Jciitrnlverbniioes i» dieser Ricbtinig

eilisig gcnrbcitct. Einige Ersolge sind jn nuch erzielt

morde». Es heiszt jetzt nber, uiclit z» erlnhme», son¬

der» diese Tätigkeit mit vcrdoppcltcm Eifcr fort¬

zusetzen. Zteter Tropfen bvblt den Stein! Alle

Wege müssen versucht werde», die irgendeine Aussicht

nuf Erfolg verspreche».
Tie Arbeitslosigkeit unter dc» m n » » l i cd e n

Handliiiigsgcbilsen ist zwnr gegenwärtig »ickü be¬

sonders grosz. Tnfiir sorgen schon die nnoniieriiden

Ei»ber»f»»gen znni Heeresdienst. Tie Arbeitslosig¬
keit unter den weibIi ch e » kn»fi»ä»iiiscben Aiige-
stellten ist nber immer noch recht stark. <n» Interesse
oller gegenwärtig Stcllcnloscn können wir nickt genug

tu», um wcuigstclis ill dcn gröszcrc» Ortc» ci»c Rc¬

gclung dcr Ztcllciivermittliing »no der Stellc»loscn-

nnterstiitziiug durchzusetzeii. Nock viel Wicktiger ist
nbcr dicsc Arbeit fiir unsere im Felde stehcndc» Kol¬

lcgc», Wcnn sic mit dcm boffcutlieb nickt mcbr

scruen Friedeiisscklusz ziiriickkcbre», dn»,i miissen sie,

wenn sie nicht sofort eine stclluug im Berufe finde»,

durch eine gciuciudlichc Arbcitsiosciiiiiitersiiitzung
gcgc» nllzu bittere Not gcschützk sci». ^ic könntc»

sonst, wcil sic dnnn gcziuungeii ivärcn. jede Stellung
nm jeden Preis niizuuehiucii, cinc» gesäbrliche» Lobii-

briick nusiibe», „»ter dem wir nlle »ock lnngc z» lcidcu

hättc». Eine gutc Arbcitsvcrmittliiiig miifz cs auch

vcrhiite», dnfz die Loste» der Stcllcnlosigkcit ficti durch

dic tnuscuci Zufälligkeiten, die heute bei der Erlnu-

gung einer stelle eine Rolle spiele», »»gleich nuf die

einzelnen Schultern verteilen.

Wenn wir dann »nch dem Friedeiisickliisz wieder

alle ziisnmmeiistelic'ii, Iverde» wir gcmeinsni» mit der

gesnmten.orgnnisierten Arbeiterschnft den Knmpf um

die r e i ck s g e f e tz l i ch e Regelung der erörterten

Frngen iveiterführen miissen, dcu» nur sie knn»

die wirkliche Lösung bringe». Tnbei lvird »us dns,

wns Ivir jetzt im eiuzelueil erreicbeu, gute Tieustc
leiste».

Kriegsgemnne.
^bwobl die Börsc offiziell gesciilonc» isi, ölurfc

n,»tiich nicht fcstgestcllt wcrdc», to»,»,c» docli die be¬

rufsmäßigen Börieubesucher nlle Tnge i» Berlin n»

der Burgstrnsze zusnmiiie» »»d mache» Geschäfte. Tie

Bcricktc, dic dic Prcssc iibcr dicse Gcsckästc bringt,
lauten seit Wochen ziemlich einförmig: „Aktien der

n» Kriegsliefcriiiigc» bctciligtcn GcscUschnftc» bci

stcigcnoc» «urscn gcfrngt," Als „fiibrcudc Wcrtc",

d. h. nls Pnpicrc, fiir dic mn» sicb nm »icistc» intcr-

cisicrt, wcrden gennuiit: Ludwig Löwe u. E o.
,

Teut s ch e Wnsf e n - ,, » d M >, il i t i o » s -

s n b r i t e », Zt h e i » i s ck e Äc etnlI w n r e u - und

M n s ck i n c ii f nbrik , öln - R ottweile r

Pulverfabrik, T n i m l e r A n t o m o b i I-

fnbrik niid andere. Kein Wunder: dieie Unterneh¬

mungen, die mit Herstellung der Vernichtungsmittel
beschäftigt sind, nrbeiten mit Volldampf »nd können

die Prcisc siir ihrc Erzcugnissc dikticrc», .z'wnr sind

die Rohstoffe' im Prcife gestiegen und nnck die q»nli-

fiziertcn Arbcitcr, dic 'rnr gcwordcn sind, crziclcn
höhere Löhne, aber dns hnt nickt viel zu snge»: die
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erbölitcn Selbstkosten worden iiber und iiber wett ge¬

macht durch, die Preise, die das geliebte'Baherland
zli beznbleu iiat.

In diesen Tagen gab eS im» eiiie Sensation! die

L n d iv i g - L ö w e - <^ csells ch n f t kündigt ei»c

Tividcndc vo» W Pro/,, gege» I« Pro,;, i», Vorsnbre

»». An der Börie batte ma» auf 22 Proz. gerechiiet
»nd giiittierte. die Neberraschiing mit ciner stür-
miichc» ,Ha»iie. Tas Rcsultat ist i» mancher Hinsicht
iiilereisaiit. Tie gemmttte Gesellschaft prob,,zierte
sriibcr Waffe», vor alieiN Gclvel>re, bat aber schon
seit geraumer ^eit diese Prooiiltio» »»fgegebe». Tie

Wäsfensabrik wurde 180ii a» die damals »eugegrüu-
dele l^eiellsibaft Te » t s eli e W a f fei,- » » d M » -

»iti o » s f a b r i t e » abgetreten, die elektrotech¬

nischen Anlage» a,i die II n i o >i E l echt r i zität s -

('> e j e l l s cb a f t »»d die Löwe-Gesellschaft widmete

sich i» der Hanntsacbe der Fabrikation von Wertzeng-
inaschine». wobei aber vor allem die' Herstellung
solcher Maschinen gepflegt wurde, die zur Fabri¬
kation vo» Basse» diene», also Trebbäiike zur Her¬

stellung gezogener Gewebrläuse, Maschine» zur Her¬

stelln,»-, der Gewebrschlösser, der Gefchntzteile, der Ge-

schoßbülfe», Tas Geschäft bliibte »nd gedieb a»ch im

Friede», da die vaterländische Wnffeiiprodiiktio» nie¬

mals richte »nd die deutsche» Fabriken auch fiir Ni,sz-

land, Italien, die Bnlkn»ftante», Japan, Ebinn, die

siidamerikaiiischen Revnblite» fleißig lieferten, fo ivar

die Nachfrage nach diese» Mnfchme» stets rege. Aber

die Löwe-Gesellschaft bleibt aneb direkt an

den. Waffeiiliefermigen interessiert, bei,» ei» Teil der

Aktien der Gesellschaft T e n t f ch e W äffen- » n d

,, „ i t i o n s f a b r i k e „ ist i» ibren, Besitz, und

sie ist serner a» andere» l^esellscbafte» dieser Braiiche

i», I»- und Auslande beteiligt. Seit der Umge-

staltimg im Jabre 180« wiirde» Tividenden in Höbe
von l<> bis 21 Proz. ansgcfcbiittct, i» de» letzte»

Inlnc» nicl,t unter 1« Pro> Tabei befleißigte man

sich einer ielir vorsichtigen (^cschnftsfiibrnng, indem

a,,s oen Jabresäberschiisse» stets grosze Summen zu

Abschreibungen verwendet ivnrden. Bei einem

Atlientavital von 7.5 Millionen sind in, Laufe der

Jabre seit '872 iiicht lveniger als 20 Älillionen abge¬
schrieben ivorden. Es gilt als Regel bei dieser Gefell-
Icbnft, das-, vo» dem Ueberschiisse »nr ei» bescheidener
Teil als Reingeivi»», n,,s deii, die Tivideiide nuszii-

schiitten ist, bebnndelt wird.

Wen» also die Gesellschast in diesem Jahre
Zil Proz. Tividenoe anf ein Capital von ,,5 Millionen

Mnrk,znlst), so sind ,dnp,.2 25i/,slU/),Mck wirk¬

lich clzielte Profit ist bei iveiteni- liöher, dn sicher —

die detaillierte Bilanz liegt noch nicht Vor ^ die Ab¬

schreibungen in diesein Jabre besonders hoch bemessen

sind. Man erfäbrt denn anch. das; die Gesellschast ibr

Capital um 2,5 Millionen erhöben will, nnd zwar foll

das in der ^orm gefcheben, dasz die „jungen" Aktien

den bisherigen Aktionären zu lll, Proz. angeboten
iverde». Tie alten Aktien werden am Jnhrcsschinsz
1013 mit 325 fiir 100 Nennwcrt an der Börse notiert'

ivie der ,Knrs jetzt ist, darf nach der Verordnung des

Biindesrntcs, die Mitteilnng voii Kurse» der Wert-

paviere. verbietet, nicht mitgeteilt werden; sicher ist

unr, dasz der ,Uurs ein viel, viel höherer ist. To die

„inngen" Aktien selbstverständlich alsbald den

gleichen Wert baben werden wie die alten, so wird den

Aktionären ei» recht nettes Geschenk gemacht. 'Näm¬

lich so: nehme» wir ln»r als Beispiel) an, die alten

Aktien würden mit 350 Proz. gehandelt lin Wirk¬

lichkeit ist es mehr)', eine Aktie ini Nennwert von

1000 Mk. hat also einen Perkai,sswert von 3500 Mk.

Jeder Aktionär, dcr zwei nltc Akticn bcsitzt, hat An-

svrnch ans cine „jnngc", die er init 1070 Mk, bezahlen
»ms',, dic nbcr cincn Verknnfswert von Z500 Mk, bat!
bci dcui Gcschästc fällcn ibm nlso 2130 Mnrk in dcn

Zchosz, Jnsgcsamt kommen 2500 „junge" Akticn zur

Ausgnbe'. bci cincm Kurse von 330 Proz. wäre, dos

eiit Gewinn von 2130 )< 2500 0 07.-, 000 Mk., der den

Aktionären znslicszk. In Wirklichkeit sind es mehr,
da dcr ,^urs, wie gesagt, höher ist,

Tie Gesellschaft könnte es nnch anders machen:

sie. konnte lveniger „junge" Akticn hcransbringc» nnd

sic annäliernd znni Kurswerte dcr altcn bcra»sgcbc».
Etwa 80« Aktie» zum Kurse von 350. ^ic wiirde

dn»» ihr Atticnknpitnl nur nm 8««««« Mk, crböbc»,

abcr fnltisäi iibcr 2,8 Millioiicn »ci,cs ,^!npitnl vcr

füge». Warm» die erste ^orin gewählt wnrdc, gebt
ai,s einer Erklärung hervor, die die Verwaltung dcr

Gesellschaft der Redaktion des „B erli n e r T a g e -

b l a t t" gegeben bat. Es heiszt da: ivenil auf das mir

mäszig erbölite Capital i» Ankunft einc hohe Tivi-

dcndc nnsgcichiittct wiirdc, fo „r cge das di e II n

z u f rieb e n I, e i t d e r A b n e h m e r ii n d A r -

beit e r an, ind e u> b e l, a u p t c t iu erde, d a sz
die G e feil s ch n f t zuviel Verdi e » e". Tns

ist der Zweck der Hebung: dnmit der hohc Profit nicht

gnr zu offcnknndig wird, mncht mnn licber deii Aktiv?
näre» ei» cinmnligcs Millioncngcfchenk, dns in dc»

Jnhresabfchlüssen nicht zu,n Ausdruck kommt.

Tic. Löwe-Gesellschaft ist nntürlich nur

ei» Beispiel.fiir viele. So bnt die Gcscllschaft N h e i»

» i i cb e M c t n l 1 iv n r c » - und Ä>c a s cli i ii c n -

> a b r i l i» Tiisscldorf. dic Geicliiibe »ach de» Erbnrdt-

fche» Patenten nnd Geschosse herstellt, trotz um

L00 0V0 Mnrk erhöhter Abschreiblingen eincn Rein-

gewinn von 3 512-130 Mk, ausgewiesen gegen

I 937 ,31 Mnrk im Vorjahre. Tie A l n ,,, i n i n m -

i n d u st rie - A k t i e n - G e s e l l s ch n f t'. in Nen-

balisen lSchweiz), die hauptsächlich mit dentschem

Kapital arbeitet, zahlt „nur" 20 Proz. Dividende wie

im Vorjahre, wcil ci» Ncingewinn vo» rnnd 7 Millio¬

nen Frank gegen rnnd L,7 Millionen im Vorjahre

aiisgcivicsc» wird, doch hnt cs dazu bcsondcrcr Rechen-

kii»ste bedurft, denn der Rohgewinn ist von

11,2 Millionen anf 13,1 Millionen gestiegen.
Recht interessant ist, das; eine Reihe von Mühlen

nngewölmlich fette. Tividenden ansgcschiittct habcn,

Zo znblt dic H c r in n n n s m ü h len - A k 1, - G e s,

in Posen 1« Proz. gegen 0 Proz. im Vorjnhre trotz
übernus reichlichcr Äbschrcibnngcn und Abführung
vo» 175 «00 Mark an dcn Ncscrvefonds. Tic A k t. -

Ges. Hnrbnrgcr M ii b l c n b e t r i e b zahlt
20 Proz. gegen 15 Proz. im Vorjnhre bei ähnlicher
Hnnobnbnng der Bilnnz. Tie Berlin e r T n m p f-
,n ii l, l e il - A k t. - G e s. znblt 8 Proz., wäbrend sie

seit ein pnnr Jnhren „notleibend" wnr und keine Ti¬

videnden hcraiiswirtschnftcn konntc.

Tie Koujuiiktnr ist für cine gnnzc Ncihe Unter¬

nehmungen, glnilzend. Tns Kapital hnt gute Tage,
»ricgstnge. ,

glk gntkll Sitten vor dem Kerliner

Tie Firnia Fr. Hahn in Bcrliu hnttc Anfnng

Angnst ihrem knnfinäiinischcn Personal eine Verein-

bnrniig angeboten, dnsz das Personal mit einer Ge-

baltskiirznng einverstanden sein möge, wvfiir dic

Firma als Gegenleistung von dem Rechte der Kündi¬

gung keinen Gebrauch mache» wollte, Tie Verein¬

barung kam schließlich dabin zustande, dasz das Pcr-
sonnl nnf cin Trittcl dcs Gctznlts verzichtete, die Firmn
aber versprach, keineiii Angestellten friiher als fiir Ende
Oktober zu kündige». A» Stelle des in Aiissicht ge-

noninienen gegenseitigen En t g e g e n t o in-

iii e n s ivnr nlso ein c i n s e i t i g e s S ch e n t n n g s-

v er sprechen zustnnde gekomnien, denn die Ange¬
stellte» bntte», wen» sie sich auf die Vereinbarung nicht

eingelassen hätten, volles Gehnlt fiir Angnst und Sep¬
tember zu bennspruchen. Tn sic nun ans ein Trittel

ihres Gehalts verzichteten, die, Firmn nber sich nnr

bc>M.c,rklä.rl^ Ki^Mdo Oft.olM,M
behalten, so iunr^der tatsächliche Efsctt-dicscr Verein-

barnng der, dasz die Angestellten eine» Monat lang
nneiitgeltlich arbeiten musste». Tie Firma bntte dn-

ileben erklärt, dnsz sie, s n l l s d c r G c s ch ö f t s g n ii g

» ii ch K r i e g s nnsb r n ch f i ch iu icde r h e b e >i

sollte, an ch das volle Gchalt wieder ge¬

währen wiirde. Sie bestritt nnchträglich eine

solche' Znsichcrilng nicht, sondcrn bebnnptcte mir, dns;
sie dicsc Ziisnge nicht i» verbindticher Form abgcgebe»
habe. Tatsächlich hat der Geschäftsgang der Firmn schon
im Septeniber die frübcre Höbe wieder erreicht und

iich auch in den folgenden Monaten Oktober, Novem¬

ber, Tezember nuf dieser Höhe gehalten. Aber erst im

November ist ans Eingreifen des Zentralverbandes
der Handlnngsgehilsen der Gehaltsabzug ans zehn
Prozent ermäfzigt worden, im Tezember ivnrde das

volle Gehalt gezahlt. Mit diesem Snchverhnlt, der

zum Teil durch Zeugen festgestellt, zum auderen Teil
diirch dic Firma selbst zugegeben wurde, beschäftigte
iich am 27. Februar das Kaufmannsgericht
zn Berlin unter deni Vorsitz des Herrn Tr,
L issa n e r. Zwei von der Firma sür Ende Dezem¬
ber entlassene Verkäuferinnen verlangten nämlich für
die Monate Angust. September, Oktober und Novem¬
bcr die gctürztcn Gehaltsteile. Das Gericht wies die

Klägerinnen ab, Ivcil es in dem einseitigen Schen-
kiiiigsversprechett dcr Angcstclltcn cm die Firma kcin
nnfcchtbarcs Ncchtsgcschäst sah. Tic Klägerinnen
hatten aiifzeroem bchcmptct, sich über die damaligen
Vereinbarungen nicht im klaren gewesen zn sei». Aber
auch dies lies; das Kaufmannsgericht nicht gelten. Die

Klägerinnen bebnupteten ferner, auch wenn ihr ini

Angnst gegebenes ^chenknngsversprechen nicht an¬

fechtbar sei, müsse ihnen vom September ab das volle
Gebalt gezahlt werden, iveil im September der Ge-
schästsgaiig die srühere. Höhe wieder eri/eicht hatte,
c r st e n s, weil die Zusage des Geschäitsiiihgbcrs vor-

liegc, zweitens weil das Personal die seiuerzeitige,
Vereinbarung, fiir geringeres Gehalt zu arbeiten,
überhaupt nur unter den, Gesichtspunkt gegeben habe,
dasz in der ersten Zeit nach Kriegsausbruch eine allge¬
meine Geschäftsstocknng eingetreten war. Es würde
dem Grundsatz von Treu und Glauben widersprechen,
wenn man die in de» ersten Tagen nach Kriegsaus¬
bruch getroffene Vereinbarung fo n»siegen wolle, als
ivürde das Personal auch damit einverstanden gewescn
sein, das; bei gntem Geschäftsgänge geringere
Gehälter gezahlt werden. Die betreffende Verein-

bnrnng war überhaupt nur ein Ausfluß der Kriegs-
not, Uon einer solchen konnte aber — ivie der Ge-

schästsinbaber vor'Gericht sclbst zugab — voin Scp
tcmbcr ab bci dcr Firma kcine Rede mehr sein, da sic
insbesondere anch n m f ä n g l i ch e H e e r c slicfc
r » ii g e n hatte und sie den früheren Geschäftsiimsatz

wieder erreichte. Das Kaufmaiinsgerickst lich aber alle

diese Einwände nicht gelten,, sondern berief sich dar¬

anf, das; die Angestellten an das 'gebunden seien, was

sie im Angnst nnterschrieben hattcn. Wenn nachträg¬
lich wieder ein besserer GcstlMsgang zn verzeichnen
gewesen seis so könne oädnrch' die früher (iiit .Aiignst)
getroffene Verei»bar»»g nicht nnsgehoben werdem

5 13« des Bürgerlichen Gesetzonches, wonach

Ncchtsgcscliäfte, die den gute» Sitten widerspreche»,
»»gültig sind, sowie 157 des Biirgerlichen Gesetz-
bnches, dnsz Verträge nach Treu nnd Glnnben anszn-

legen sind, hat dns Kanfmannsgericht danach nicht be¬

rücksichtigt.

Die Arbeitsloseuflirsorge der Gemeinden.
Nach der z iv c i t c n U in f r a g e d e r G e n c r a l»

koinmission der Gewerkschaften haben
Ende Januar 1015 327 Gemeinden cine Arbeitslosen-
fürsorgc eingeführt. Dazn ist allerdings zu bemerken,

dnsz die Leistungen e ines T e i l e s dieser Gemeinden
so scbr nicorig sind, dnsz sie die Bezeichnung
„A r bcit s I o s cn s ii r s o r ge" n i ch t v erdie nc u.

Tas „Eorrcspondcnzblntt der Generalkoniniission" be¬

richtet in Nr. 12 n, n.i

Tie öffentliche ölibeitslosensülsorge kommt trotz
der im Tezember veröffentlichteil Biikidcsratsbestini-
m»»ge» über die Gewähr,,»g von Beihilfen zur Unter-

ftiilz,,i,g vo» Gemeinde» oder Gemeindcvcrbändcn anf
dcm Gcbictc dcr »ricgswohlfnhrtspflcgc, insbesondere
der Eriverbslosenfiirsorge, nnr langsam, snst möchte
mnn sngen, schleppend vorwärts. Solange
die Gemeinden lediglich nnf ihre eigenen wirtschaft¬
lichen Kräfte angewiesen waren, konnte, man. ihr
Zögern verständlich finden, ziimnl jn nnch der ärgste.
Trnck der Arbeitslosigkeit nachgelassen hatte. Aber

nachdem dns Reich und auch eine Reihe von Bimdcs-

staatc» dcn Gcincindc» gnnz crbcblichc Bcihilfcn
vcrhicfzcn, konnte init Recht ein erheblich beschlennigtes
Tempo in der Tnrchfiihrnng der Erwerbslosen^
fiirsorge crwnrtct wcrdcii, dcnn trotz dcr vcrmindcrtcn

Arbcitslosigkeit stniiden die Prozentziffern der Arbeits¬

losen vom Monnt Tezeniber <7,2 Proz.) noch immer

nm die Hälfte höher nls die des gleichen Monats im

Vorjahre (ch8), nnd auch im Iannnr 1915 war das

Veriiältnis noch lvenig gebessert lt>',5 : 4,7 Proz.). Die

Notwendigkeit und Dringlichkeit einer nilsjerordent-
lichen Arbeitslosenfürsorge wird also durch die günsti¬
gere Gestaltung der Lage anf dem Arbeitsmarkt keines¬

wegs verneint. ...

-

'

^

- <Tä"cs iimRc1ch1^Z77^
2000 Eiilwohnern gibt, so siiid es iinr deien43 Proz.,
die sür Kriegswohlfahrtspflege, etwas übrig 'haben,
stlbft nach den Erleichterungen der Biinoesratsbestim-
ninngcn,- Dicse Erfabrilngen geben leider denjenigeü
recht, die sich einzig und allein von zwingenden Vor¬

schriften einen wirklichen Erfolg versprachen,
' Unter

de» 527 Gemeinden, die eine Arbeitslosenfürsorge ein¬

geführt hnben, sind 35 G r o sz st ä d t e mit-über 100 000

Einwohnern nebst 103 Vorortgemeinden, 25 g r ö ß e r e

M ittelstä d t e mit 50—10« ««« Einiuohnern nebst
0 Vorortgemeinden, 45 klein cre Mitlclstädte
niit 25—50 000 Einwohnern nebst 0 Vorortgemeinöen.
05 Kleinstädte mit 10—2500« Einwohnern nebst
5 Vorortgcmcindcn, 115 Land orte mit 2—1« «0«

Einwohnern nebst 8 Vorortgemeinden und ^Ge¬

meinden mit Weniger als 2««« Etnwoh-
n e r n. Da die rnnd 5«« Gemeinden etwa knapp ein

Siebentel der Gesamtzahl der Gemeinden iiber 2«00

Einwobner darstellen, so ist in der großen Mehrzahl
aller Gemeinden nach dicscr Richtung hin nichts gc»

schehcn. Man könnte vielleicht niuiehmen, es handele
sich bei dcn letzteren zumeist nm kleine Gemeinden,
in denen wegen des Fehlens jeder größeren Industrie
von Arbeitslosigkeit keine Rede sein kann. Erwägt
man aber, daß allein von den 4!) Großstädten mit über
10« «00 Einwohnern nur 14, von den 40 größeren
Mittelstädten l50^1«0 000 E,) 24, von den 108 kleine-

reu Mittelstädten (25-50 ««« E.) etwa die Hälfte sich
uon dieser Kriegswohlfahrtspflege seither ferngehalten
haben, fo ändert sich,dns Bild doch ganz erheblich, zu¬

mal es sich bei der Mehrzahl dieser Gemeinden um

solche mit starker Gewerbecntwickclnng handelt.
'

So

haben, nm nur cinigc zn ncnncn, von dcn Großstädtcn
Bochum, Tanzig, Dortmund, Duisburg, Gclsenkirchen,
Hnmbor», Köiiigsbcrg, Miilliciiii-Niihr »nd Posc», von

dcn Möszcrcli Mittcl- nnd Jndnstricstädtcn Beiithen,,
Bremerhnvcn, Biombcrg, Bner i. W„ Fleiisbnrg,
Frnnksnrt n, O,, Geeslemiiiide, Gleiwitz, Hcrnc/Hildcs-
hcini, Knttowitz, KönigSliiitte, Miinstcr, Obcrhanscn,
Oppcln,- Potsdam, Natibor, ch'ccklinghaiifcn, lilm.

Witten, Wiltzelmsburg nnd Wittenberge. ferner dic

Gemeinden des Landkreises Köln noch keinerlei

A r b e i t s lo s eil f ii rs o r g e fiir notwendig
gehalten. Die Gründe für diese Zurückhaltung
sind meist recht oberslächltche Urteile über die gegen¬

wärtige Lage des Arbcitsmarttes. So wird behauptet,
es fcicn wenig oder gar keine Arbeitslosen vorhanden
lBromberg, Dortmund, Duisburg, Gclscnkirchcn,:Hain-
born, Hcrnc, Recklinghansen, Witten nsw.);!in «nderen

Orten soll geradezu Arbeitermangel bestehen lBocholk,
Buer, Köln-Land, Königsberg, Miilheim-Ruhr, Ulm

usw,). In manchen Gegenden glanbt man dnrch Eiii-

richtmig von Notskandsarbeite» (Hildesheim, Fried-
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berg i. H., Jserloh», Marburg. Osterwicck, OsckaK,
Pcuig. Posen, Ouedliuburg, Zcitz >,sw,) allcs Erforder»
liche getan zu haben oder hasst von der Eisenbahn
(Oberhansen) oder bon KricgsarKcitcn vcrmcbrtc Ar»

bcitsgclegenheit. In mehreren Gemeinden sind Mnsz»
nahmen siir Arbeitslofe»nntcrstiitz»»g teiis beantragt
oder in Beratnng iBarmsledt, Bre,»erhaven, Eoswig,
Geestemünde, Gräfenhaiiiiche», Hcidiiigsfcld. Lahr,
Scddin, Naimibnrg, Nowaivcs, Onakcnbriick, Nüstrin-

gen, Werden), teils in Vorbcrcitnng (Langciiöls,
Wedel-, Werde,,). Bon Bochnm ivird nns mitgeteilt,

daß dort eine gemeindliche Arbeitslosen,interstiibnng,
sowcit männliche Arbeiter in Betracht kommen, über-

Haupt nicht diskntabel sci. Enrliaven soll 5UUM Mt.,

Torgelow 1V00U Ml., Wcrdcn 30<M> Mü bereitgestellt
haben,, dochi steht die Verwendung noch ans. In Tor»

geloiv fehlt es an der Genehmigung der Kreisbehörden,

Lefnm nnd Burgdainm bei Bremen wollen Arbeitslose
eventuell in gleicher Weise wie Familien der Kriegs¬

teilnehmer unterstützen, wenn sich solche mcldcn

würdcn.

Tie meisten Gemeinden, die einen ablehnenden

Standpunkt, vertreten, wollen das Vorhanden¬

sein einer Arbeitslosigkeit nicht aner¬

kennen. Tas ist nni so seltsamer, als die gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeitskreise die gleiche
günstige Erfahrung seither nicht verzeichnen konnten,

sondern noch immer ganz erhebliche Mittel fiir Ar¬

beitslosenunterstützung aufwenden mnszten. Allein an

der Höbe dieser Answendnngen könnten die Gemeinden

schon ersehen, in welchem Maße, noch Arbcitslosigkcit
vorhandcn ist. Taß an manchen Plätzen nnd an man¬

chen Industrien gleichzeitig Arbeitermangel herrscht,

ist doch sicher lein Beweis dafür, dasz von Arbeitslosig¬
keit keine Rede sein kann, denn trotz erheblicher Arbeitö-

loienzabl kann es an gewissen Arbeitskräften fehlen,

falls für deren Beschäftigung besondere Omilifika-
tioncn oder Körperstärke verlangt wcrden, denen der

weitaus größte Teil der vom Kriegsdienst nicht' be¬

rührten Arbeiter nicht genügt. Anch in den städti¬
schen Diensten wird es zweifellos Tätigkeitszweige
geben, für die nicht der erste beste Mann zu ge¬

brauchen ist und daher trotz ansehnlicher Gehälter
cin Ersatz zurzeit nicht beschafft werden kann. Es

ist aber nicht angängig, die Arbeitslosen dafür zn

strascn, daß, sie sich nicht zu sicher Art von Arbeit vor¬

behaltlos znr Versiignng stcllcn.

Dazu kommt noch dic wcitcrc Erwägung, daß
dic gcgcnwärtige Lagc dcs Arbeiksmarktes allciu nicht

sür dic Entschcidnng iibcr dic öfscntlichc Arbeitslosen-

fiirsorge iiioßgebend sein k«n», sondern^ die no r n n s-

s i ch t l i ckeGe st o l t n n g w ä h r e n d d e r T a n e r

d e s K r i e ges in it in N ü ck s i ck t g e zogen

werden mnß., Tie Beschäftigung mit Kriegsanf-
trägen ist häufig sehr voriibergeheuder Natur, dcnn

schon jctzt ist in mancken Artikcln der Heeresversorgnng
cin Ucbcrangcbot vorhandcn, nnd dic nächstem Monate

ivcrdcn bcsoudcrs dcn Jndnstricn, dic fiir dcn Wintcr-

bedarf der Truppen in großem Umfange besckäftigt
waren, erhebliche Ausfälle bringen, Hicr mnsz die

Fürsorge, znr Vorsorge wer.dcn nnd die Gemeinden

dürfen nicht erst solange, warten, bss ein ernster Not¬

stand sich geltend macht, sondcrn müssen rechtzeitig
Einrichtungen treffen, «,11 die Bevölkernng unter den

Kiücgsfolgen nicht ärger leiden zn lassen als unver¬

meidlich ist. Von besonderem Interesse dürfte es sein,
die Gemeinden kennen zn lernen, die eine

A rbeitslosen n' n t e r st ü tz ii n g eingef ü h r t,

aber später Wi e d e r anfg e b obe n h a b e n.

Es sind dies die Gemeinden Bobnsdorf, Erefeld,
Crimniitschan, Dobritz bei Dresden, Fürstenberg a. O,,

Oederan, Obrdrnf, Pcgau, Pnlsnitz, Schönwald,
Schwicbiis, ^eifhcnnersdorf, Stelzendorf, Stollbcrg,
Treuen, Waiblingen, Werder a. H. niid Westerland

(Sglt). Tie Praris der Gemeinden, ihre Arbeitslosen-

fiirsorge in Z n s o in in e n h an g in itderge w e r k-

s ch a f t l i ch c n A r b e itsl o seni, nte r st ii tz i, n g

zn bringe», war von Anbeginn recht verschieden. Es

gab Gemeinde», die ihre örtliche Unterstützung un¬

beschadet der Uiiterstiitzung seitens der Gewerkschaften
voll lanszablte», wie auch solche, welche die gewerkschaft¬
lich Unterstützten überhaupt nicht fiir bedürftig er¬

achteten. Zwischen diesen beiden Ertreme» lag eine

längere Reihe verschiedener Anrechnnngsskalen. Tie

Bundesratsbestimniungcn haben versucht, iu die Ge-

meindepraris korrigierend eiiiziigreife», indcm sic nnr

solchcn Gcmcindcn Znschüssc ans Ncichsmittcl» i» Aus¬

sicht stellten, die nicht mehr als die Hülste der gewerk¬
schaftlichen Arbeitsloseniinterstütznng in Anrechnung
bringen. Es ivar vorauszusehen, das; diesc Vorans-

sctznttg nur ans solche Gemcindcn von Einfluß war,

die aus Reichszuschüsse reflektieren konnten, also ans
die weniger leistungsfähigen, während gerade die

leistiingssähigcn Großstadtgemeinden znm Teil den

übrigen mit einem schlechten Beispiel vorangegangen
waren. Jn der Tat rechnen.noch heute 29 Gemeinden
die gewerkschastlichen Untcrstützungcn uiid 38 die sonsti¬
gen Unterstützungen voll on, darunter bcfindcn sich
Großstädte wie Lichtcnbcrg, Dresden, Altona, die die

gewerkschaftliche», nnd überdies Bremen uud Frankfurt
a. M., die fonstigc Unterstützungen in voller Höhe in

Abzug bringe». Im übrigcn wird dic gcwcrkschastlicbc
Unterstützung iir 53 Gemeinden znr Hälste, in I Ge¬

meinden zn einem höheren Bruchteil (bis 0,8) nnd in

i Gemeinden zu einem kleinere» Teile (bis V„), in

35 Gemeinden in nicht näher bestimmtem Verhältnis
angerechnet. Auch billsichtlich der Anrechnung des ge¬

legentliche» Arbeitsverdienstes des Unterstützten sowie

des Arbeitsverdienstes seiner Familienangebörigen
baben 125 Gemeinde» nähere Bestimmungen getroisen.
Meist wird solcher Verdienst in voller Höbe in Abzug

gebracht, doch begnügt sich ein Teil der Gemeinden

auch hier niit teilweiser Anrechnnng.

Tie scitcns dcr Reichs- »nd mancher Staats¬

behörden gegebene Anregung, die gemeindlichen Unter¬

stütz,mgeu, soiveit es sich um Gewerkschaftsmitglieder
handelt, d n r cb die Gewerf s ck a f t a n szable u

z ii l a s s e u, wird iu Berlin nud den Vororten Scböne-

berg, Tegel, Eöpenick, serner in Altona, Augsburg,
Bernbnrg, Bnrg, Eassel, Ehemnitz, Eolmar, Trcsdcn,

Frankfurt a. M., Frcibcrg i, S., Freiburg i. B.,

Fürtl,, Kaiierslnntern, Mannbcini, Oberlungwitz.
Slraszbnrg mit den'Vorortcn Biichlieim, IUkirch »nd

Schiltigbeim, sowic i» Stuttgart befolgt. Toch ist

anznnebmen, daß dieses Vcrzcichnis nicht crschöpfcnd
ist. viclmcbr noch in wcitcrcn Gemeinden man fich

dieser ebenso einfachen wie nahelicgcndcn Erlcichtcrung
bcdiciit. Einc Kontrollc der Arbeitslosen iit dcn Gc¬

wcrkschaftcn eingeräumt iu Reinickendorf nnd Britz bci

Bcrli». fcrncr in Ane i, Eberswaldc, Gotha, Hcr-

ford, Karlsrnbe. .^önigsbriick, L»rke»>ualde, Pannsdorf
bei Leipzig und Ronsdors, Auch diesmal ist uns nichts

davon bekannt geworden, daß versucht wordcn wärc,

der össciitlicheii Arbeitsloicnsiirsorgc dcn Ebarat'tcr dcr

Armciiimtcrstiitziing z» gcbc».

Anch diese Tarstellnng kann nicht den Anspruch
erbeben, ein vollständig erschöpfendes Bild der Ein¬

richtungen anf den, Gebiete z» gebe», weder im Um¬

fange, da die berichtenden Gewerkschastskartelle nicht

von jeder kleinen Gemeinde Ansknnik erlangen

konnten, noch in der Maimigsaltigkeit der örtlichen

Einrichtungen, dic sich feder statistischen Wiedergabe

entzückt. Niir eine amtliche Statistik vermöchte ein

vollkommenes Material zu erbringen, da nur die Re¬

gierungen die Gemeinden veranlassen können, Klarbcit

iiber dic Erfüllung ibrcr Pi'lichtcn auf dcm Gcbictc

dcr Erwcrbsloscnbilsc zn schancii. Es crschcint be-

grciflichcrwcne verständlich, daß man wäbrend des

Kricgcs wcdcr die Reicbsorgane, noch die Gemeinden

mit umfangreichen statistischen Arbeiten- belastet. An»

gcsi rh ts de r T a t s a ch e ab c r, d a ß dcr wei t°

ans größte Teil der G e in e i nden s ich b e-

h a r r l i ch den A ufgaben dicsc r K riegs -

>v ohIf a h r t s p s l c g c c n t z i c h t, möchte man dem

dringenden Wunsche Ausdruck gebe», das; vo» leitender

Stelle des Reiches Klarheit über den Stand der Kriegs-

fiirsorge geschossen wird. Denn das Reich, von äuße¬

ren Feinden bedroht, »ms; sich nm so scster ans feine

Angehörigen stützen und neb jederzeit darübcr Rechen»

schaft gcbcn, daß nicht ans kleinlicher Sparsucht odcr

Voreiiigenoininenheit dcr Gcmcindcvcrwaltiingcn

wichtigc Ausgabcn der Kriegswoblsahrtspflege systema¬

tisch vernachlässigt wcrden. Eine solche Statistik würdc

erzielicrisch wirken fiir diejenigen, die öffentlich an ihre

Pflichten criuucrt wcrdcn müsscn, -und sie gäbe den

Anlaß zu cingrcifenderen Maßnahmen gegenüber
dcne», die auch da»» »och sich der sozialen Einsicht

verschließen.

Die ArbcitsvttMlllng u»d der Reichstag.
Ter Reichstag bat eine gemeinsame Ent¬

schließung gefaßt, die aber von den verschiedenen Par¬
teien in den wichtigsten Punkten v e r s ch i c d c n aus¬

gelegt wird. Vicllcicht glaubt man dadurch das Volk

zn bcrubigcn und dcr wcitcrcn Agitation dic Spitzc

abzubrechen-, die ^.acbc selbst kann din>ch vine

solche Stellnngnabme »icbt gefördert Iverde».

Aus den Tebatte» babe» die Regierungen der deut¬

scheu Bundesstaaten gehört, das; sie den Widerstand
der Unternehmer und bürgerlicher Parteien finden
werden, wen» sie die Arbeitsiiachweisfrage im ^innc

dcr Arbcitcr rcgcl» — nnd fo ist dic abwartcndc

Stellungnahme des Staatssekretärs Tr, Telbrück uns

zwar nncrwiinscht nnd bcdancrlich, aber vo» scincm
Standpnnkk ans vcrstäiidlicb.

Ta der Abgeordnete Bassermanii namens seiner

Partei nnd wohl anch der Konservativen auf die

B e i b e halt n n g d e r Untc r n e h nr c r -

a r b e i t s ii a ch w e i s e Wcrt lcgt. ist cs durchaus

logisch, daß cr sich grundsätzlich g c g c n dic gcsctzlichc
Regelung der Arbeitsverniittelnng fiir Handlungs¬
gehilfen aussprach; denn wenn die Stellenvermittllln-

gen des Verbandes Teutscher Handlnngsgebilfen und

des Vereins für Handlimgskoiiiiiliö vo» .1858 auch

formell keine Unternebmerarbeitsiiachweife sind, so

sind sie cs dock ihrem Wirken nach.

Es ist selbstverständlich, daß die Sozialdcmo-
kratcn evciiso. wic dcr Abgeordnete Behrens dafür

sind, daß auch die. Stellenvermittlung für Handlnngs¬
gehilfen gesetzlich geregelt wird. ES wäre gut gc¬

wcscn, wenn das — iin Gcgensatz zu dem Abgeord¬
neten Bassermann — von sozialdcmotratischer Seite

noch rccht ausdrücklich bcrvorgehoben wordcn wäre,
wie das der Abgcorductc Bchrcns an scincni Tcilc

gctan hat.

In der Reichstagsntznng vom 19. März cinvsalil
dcr Abgcordncrc Wcstarv namcns dcr Kommission fiir
den Neichshaushaltsctat. folgcndc E»tschlicß»»g a»-

zi,nehmen, was nach längerer Tebattc auch geschah:
l>, dic Ncrbiindctcn gic'gicrnnacn zn crsnäicn,

I. dcm Ncichstng cincn Gcsctzcnlwnrf vocznlcgcn. dnrch
dc» dic A r l> c i l s n n ch m c i i c cinc gcsctzlichc Acgclung

crfalirc», dic folgcildc Grmidsäpc bcachtc,:

1, J,n ganzc» Rcichc iil siir jcdc größcrc Gcmcindc

mit ibrcn Vorortcn soivic iiir jc cincn Bczict von

tlcincrcn Gcmcindc» ci» Arbcitsnmt ,;n crcicincn, Tic

Arbcitsämtcr sind sür bcirimmlc Landcslcilc bziv, Einzcl-
stnntcn zn Vcrbändcn iLnndcs- rcip, Vczirtsnrbcits-
ämlcrn, znsaiiimcnznsasicn, Tic Zcnlrnlc bildet dns

Rcichsarbcitsamt,

2. Tcm Arbcitsa,nt sind nllc Arbcitsnnchiucisc in

scincm Bczirk z» nnicriiellen,

l!, Tns Arbeitsam! wird zn gleichen Teilen zu¬

sammengesetzt ans Vertretern der Arbeiter nnd llnrel:-

»cbmcr ans Grnnd ciner Berbnltniswnbl, Tie Grnnd-

säpc der Wnblordnung sind d>,rch Gesetz seilznlegen, Tas

Arbcitsnint hebt nnter Lcining cine-- n,,parleiischcn
Vorsitzende».

-l, Tic glcichc Vocübrift gilt nnch siir die Verwal¬

tung der Landes- rcsp. Bczirksämicr und für das Neichs-
arbeilsamt. mit der Mntzgnbe, dntz die Perwnltnngs-

mitgliedcr der örtlichcn ^lrbcitsnncbiveiie die Arbeit¬

geber- und Arbeitcrvertrclcr zn dcn Lnndcs- rcip. Bc-

zirlsämter». und diese wiederum die Venreier zum

Neichsnrbcitsamt zu wäblcn bnbcn.

n. Tcm Arbcitsamt sind nllc Au- und i/lbmcldungc»
übcr Einlritt »ud Austritt ans dcm i'irbcitSvcrbnltilis zu

mcldcn, cs -dient zugleich als Mcldcstellc für dic Kraufen»

vcrsichcrung,
Tel» Arbeitsamt sind fiir die bom :i!eicbsnrbeitsamt

nefübrtc Statistik dcr Arbciisvermiitelung und '.Arbeits¬

losigkeit durch dic Arbcstsnnchwcisc dcs Bczirks dic gc-

fordcrten 'Angaben zu übcrmiitcln,

Tem Arbciisamt si,,d alte im Bezirt von den Ar-

bcitsnnchwciscn nicht crlcdigicn ^lnfordcrnngcn an Ar¬

bcitskräftc,! odcr llcbcrnngcbotc zu mcldcn, nm, wcuu

möglich, cinc» Ausgleich in anderen Bezirken berbcizn-

führcn,
ti. Im Bczirk des Ärbeilsnmtcs find öffcullichc Ar¬

beits,lachmcisc möglichst mit bcruslichcr Glicdcruug zu

crrichtcn und vo» den Gcmcindcn zu crbnllen,

Ibrc Vcr,oallnng ivird nus Vertretern der llnlcr-

nchmcr und dcr Arbcitcr zn glcichcn Tcilcn gcbildct,
Izic durch Vcrbältniswahl bestimmt iverden.

Für dic Berussablcilungcn.sind besondere Fachaus-
schüffc in gleicher Wcisc zn bilden.

7. Die Arbcilsvcrminlcr ivcrdcn von dcr Vcrwaltuug
dcs Arbciisnachwciscs gclväblt, Sic müsscn, soivcit dic

Fncharbcitsnachwcisc und dic Bcrilfsabtcilnngen dcs

öffcntlichcn Nachiveiscs in Frngc kommcn, mit dcn Ber-

hältnisscn dcs Berufes vertraut sein, für den dcr Ar»

ucitsnachwcis crrichtct ist.
8, Tic Arbcitsvcrmittclung bnt unentgeltlich zu gc¬

schcbcn, Anslnndisclic Arbcilskräftc diirfcu nur Kcran-

gczogeu lvcrden, ivenn keine efinbcinii'chcn auf dcm

Arbeitsmarkt vorbaudc» sind.
Ü. Siiid fiir cin bestimmtes Gewerbe Tarifverträge

abgeschlossen, so kann durch Beschluß der Verwaltung be¬

stimmt iverde», daß dic Arbcitsvermilielnng nnr zu dc»

tariflichen Arbeitsbedingungen erfolgt.
Für Arbeitsnachweise, dic fiir Tnrifgcmcin'chaflcn

inö Leben gcrufcn und vcrwnltet wcrdcn, gelte,! im

übrigen die vo» der Tarisgemcinschaft gctroffcncn Bc»

stimmungcn, dic jcdoch, sowcit sie deu Arbeitsnachweis

bctrcffc», der Genehmigung dcö Ncichsnrbcitsamtcs be¬

dürfen.
w. Tcm Arbcitsamt oblicgt dic Beaufsichtigung

aller Arbeitsnachweise, ohnc jcdc Ansnalimc. Es sind
hicrübcr cnlsprcchcndc Vorschriften durch Gesetz zu cr¬

lasscn. Ebenso sind Miszuahmc» zu trcffcn, um zu Ver¬

bindern, das; der Arbeits,inchiueis scincm cigentlichen
,'!>vccl, dcr Arbciisvcrmittcluiig, cniircmdct ivird,- Iiis¬
bcsoudcrc darf dcr Arbeitsnachweis nicht dazu benutzt
wcrdcn, die Organisntiunsfreibeit des einzelnen Ärbcit»

gcbcrS und Arbcitcrs zu bcschrnntcn;
II. unverzüglich, nöiigcnsalls durch cin Notgcictz, sür dic

Arbcitsvcrmittclung zugunsten dcr nach
d c m Fricdc n s s ch I u s; b c i m k c b r c n d c n K ric »

g c r zn sorgen.

Abg. Wcstarp
führtc zur Begründung dieser Entschließung folgcn¬
dcs aus:

Unter den sozialen Maßnahme,! wurde zunäcksr die

Rcgclung dcs Arbeitsnachweises besprochen,. Allgemein
ivurdc aucrkauiit, das; cs cinc Aufgabc von ganz bcsoudcrcr
Bedeutung ist, den Millionen beimkcbrcndcr Kricgcr als¬

bald dic Möglichkeit zu gcwäbrcn, ivicdcr in geordnete
Arbcits- und Erwcrbsvcrhältniisc- znrüclzntcbrcn. Auch

die Umstellung dcr Kricgsiudustric in dcu Fricdcnszustand
ivird unmirtclbar nack? Friedensschluß zablrcichc Arbcits¬

kräftc frci machcn, dic anderen Berufen zugcfülirt ivcrdcn

müsscn. Von ciucr Scitc wurdc vcrlaugt, das; fiir dicsc

Ilcbcrgangszcit auch dic Gcwähruug von Arbcitsloscn-
uutcrstützuugcn aus ösfcntlichcn Mitteln in Aussicht ge¬

nommen werde, und man erklärte, daß auch zu dicscm

Zweck dcr sogenannte 2OV Millioncufcmds iu Anspruch gc¬

nommcn wcrdcn könne und solle.
Es Ivurdc nun beantragt, dcn Arbcitsnachlveis schon

sctzt während dcr Kricgszcit nach bestimmten

Gnu,dscitzcn gesetzlich ncn zu regeln. In dieser Bcziebuug,
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lagen zwci Anträge vor, dcr eine von dcn Gewerkschaften
vercinvarte, der znr Annabme gelangt ist, und ein an¬

dcrcr vou Mitgliedern dcr Koinmission eingebrachter An¬

trag, dcr sich in Eiuzclhciten von dem ersten Antrag unter¬

scheidet, iin Grundsatz nvcr ivobl clwn dasselbe will, Tcr

Staatssekretär des Innern gnv zn, dnsz dns Arvcitsnach-

wciSwcscn gcradc nuch im Lauft dcs Kricgcs gewisse

Rnngcl anfgcivicscn linde. Er iv n r n l c nvcr vor

dcr Fordcrnng, jctzt nn cinc gcsctzlichc
Rcgclung b c r n n z n t r c t e n. Solchc Regelung
viclc Schivicrigkcitcil grundsätzlichcr lind orgairisntorischcr
Art. Es iei zwcifclbast,. ov dicse Schwierigkeiten bis

zum Friedensschluß gcrcgclr ivcrdcu töuntcn, Wichtigcr

sei zuirächst die vraklischc Ausgabe, dafür zli sorgen, daß
wäbrend dcr IlebcrgnngSzcit cin Arbcilsnnchwciö wirksam
in Tätigkeit gcscvi ivcrdcn könne. Zn dicscm Zwecke nnbn,

dcr >>crr Staatssekretär drci Maßnahmen! in Aussicht:
eine cncrgiscbcre. Turchsührnng dcs ^ Iö dcs Stcllcnvcr-

mittlnilgsgcscves vom 12. "cnni lnig, lvelcber dic Anmcldc-

pslickr sämilicbcr Ärbeitsnnchweisc vorsieht, u,rd zwei¬
tens einen Ausbau des sogenannten ArbcilSmarkt-

nnzcigcrS. Es ist dics ein icit KricgSbcginn von dcr

Rcicksvcrivnltung bcrnnSgcgcbcncS Blatt, das dcn Zweck
bat, zwischen Bcdnrf und '.'Ingcboi dcr ciuzclncn Arbcils-

nachwcise zu vcrmillcln und ivclchcö auch iir dcr Fricdcns-
zcit dicscm Zwcckc wcitcr uunbar gcmackt werdcn soll,
nnci, dadurch, daß dic vorbandcncn r'lrbcitsnnckweisc mcbr

noch als bisbcr znr Bcnnvung dieses Blattcs angeballcn
ivcrdcil. Schlicßlich crklärtc drittens der Hcrr

Staatssekretär, cs sci crforderlicu, daß vci der Rcgc¬
lung dcs r'lrbcitsnnckwciscs allc Bcbördcn cinhcitlick zu-

samntcn arbeitete,,. Er sei namentlich auch mir den Mili¬

tärbehörden in Verbindung getreten, dninil dns ^nvalidi-

siernngSvcrfabrcn bei den znrüctgctcbrten Invaliden, dann

auch die Entlnssnng der znrücktcbrcndcli gcsnndcn Kricgcr
in ciner Weise dnrcbgeinbrt ivcrdc, dic dcil Bcdürsuisscn
des Arveitsmarttcs und dcs rirbciisuawiveiscs enlsvrcchc.
Tann ivcrdc nurb dic Frngc der auSländisckc>! Arbcitcr

incbr als bisbcr in ein Svsrem gebracht iverden müsscn,
'.Ins dcr Koiinnission bernns ivnrde besonders der

Wunsch nnsgesprochen, daß mnit bci dcr Zuzicbung dcr

Salbverständigcn zur Beratung dcr bicrnnch zu regelnden

Frage,, nnch die Landwirte nickt vergessen möge; dcr land»

nürrsckasrlicbc Aroeiismarkt. wcisc ganz bcsondcrc Eigcn-
beilen ans, denen Rccknnng getragen ivcrdcn müßte.

Tic Resolution nnter b 2 verlangt nun, daß jcdensalls,
soiveit iiir dic Dnrcksübrung dieser Ausgaben bcsondcrc

ncscbliclic Bcstiinmiingen nötig iind, diesc B e st i m-

in n n g c n nock i in c gc cin N otgcsctzc s

iu äbrend der Kricgszeit crlasscn iv c r d c n

in ö ck l c n, Von ciicer Seite ivnrdc besonders darauf
bingcivicscn, daß bci dcr ivätcr vorziincbmcndcn gc'ctz-
iicbcn Regelung des ilrveiisnackwciswescnS jedcilfalls sorg¬
fältig daraus gcachtct iverden nlüssc, dic bcstcbeudcu Ein¬

richtungen zn crbnlten und nickt etwa grundsätzlich, sci

es, daß es sich nm paritätische oder nm Arbeitgeber- oder

Arbeiincbuiernacbiveise bandeli, zn beseitigen. Festge¬
stellt ivnrdc schlicßlich, daß dic Resolution sich
nur beziehe nnf dic '.'lrbcilsnachivcisc der Arbeiter, nichl

nbcr aus dicjcnigcn dcr Privat- nnd knui-

ltt n n n i s ck c n A n g c st c l l i c n,

Nach dicscm Bcricht sprach als crstcr Tisknfsions-
icdner

Abg. Ruv. Schmidt tSoz.):
Zn den wirbligen sozialpolitischen '.vcaßnnhmen, die

gegcmvärtig schon in Angriif gcnommcn wcrdcn müsscn,
recknc ick dic :>icgcliing dcs ArbcitsnackwciscS, (Scbr

richlig! bci den Sozialdcmokraten, > Ter Herr Rcscrent
der übcr die Verbnudluugcu der Budgetkommission bc¬

richtctc, bat ^hncn bereits mitgctcilt, daß dcr Kommission
ein Antrag untcrbrcitrt ivurdc, dcr von sämtlichcn Gc-

ivcrkschaftsgrilppcn unterstützt worden ist. WaS veranlaßt
nns, gerade wäbrend dcr Kriegszcit ans cinc Rcgclung
des Arbeitsnachweises zu drängen? Zunächst die Erfahrun¬
gen, dic wir gerade bei Beginn des Krieges auf dcm Gc-

bicie des ArbeitSmnrkkes gemach! babcn, Bci dcr Zcr-

svlittcrung dcs Arbcitsnackiveises war es nickt möglich, daß
der Arbeitsnachweis dic Aufgaben voll crftilltc, die ibm

gestellt wnrdcn. Rock schwieriger aber wird dic Aufgabc
wcrdcn, ivciin die Millionen dcr aus dcm Hccrc Eullnsscucn

zur Arbeit znrücktcbren wollcn, wenn von dcr Rüftungs-
indusiric dic rlrbcitcrmasscn cntlasscn wcrdcn, um wicdcr

in ibrcm alrcn Beruf Beschäftigung zu suchcn, iSchr rich¬

tig! bei den Sozialdemokratcn.', Wir wissen heute nicht,
ob cs möglich sein wird, daß unsere Industrie nach Abschluß
des Krieges wicdcr schncll in Gang kommt, welche außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten sich einstellen werdcn, ob sich
nnscrc Hnudclsbeziehnngen wieder schnell anknüpfen, ob

nicht fiir cinc längerc Zeil noch eine umfnngrcicke Arbeiis-

losigtcit zu verzeichnen sein wird. Wir müssen gegen¬

wärtig schon darauf lümveisen, daß im Einblick nus dicsc
wirtichastSvoliiischcu Erciguissc. dic uns sichcr bcvorstcbcn,
die ernüc Mabnnug angebrnchi ist. eiiie Arbeitslosenunter-

itühnng ein.znfübren, die wäbrend der vori'ibcrgcbcndcn
großen '.Irbcitsloiigkeit dic Fürsorgc für dicicnigcn, dic

nus dcm Felde zurnickkehrcn, übcrnimmt. Wir könncn dic

Millionen! von Arbeitern, die dnnn znrücktebrcn wcrdcn,
die aus dcm Miliiärvcrbällnis cnllasscn wcrdcn, nicht olmc

jcdc Fürsorge lassen, sic auf dcu Arbeitsmarkt vcrwciscu.
obne jcdc Hilfsmaßnahmen. Hicr muß dic Arbcitsloscn-
nntcrttütZnng cinscchcn, nachdcm dic großc Zahl dcr Ar-

bcilsbcrciicn sich cinüclit.

?! n n m u ß i ch s a g c n , i ch b i u l c i d c r in i t d c m,

w «'s dcr Hcrr Staatssekretär erklärt Hot,
was gcschrben soll in dcr Sache dcs Arbeitsnachweises,

nicht befriedigt. Ich glaube, daß die.Ausgabe, die

hicr zu erfüllen nns bevorstcht, nicht bewältigt wcrden

kann mit dem, was uus dcr Hcrr Staatssekretär iu Aus¬

sicht stcltr.
Es sind zunächst zwci Aufgabcn, dic dcr Herr Staats¬

sekretär in Aussicht stellt, ciuc Bcftimmung des Stellcn-

vcrmittlungsgcsetzcö auszunützen, um dic Meldung aus ciu¬

zeluen Arbeitsnachweisen übcr Angcbot und Nachsrngc zu

crhaltcn, und dic zwcitc, daß schlicßlich das hicr gc-

wonncnc Matcrial in dcn Veröffentlichungen des Stati¬

stischem Amts bcnützt wird und damit cinen größcrcn Wcrt

erlangt als gcgcnwcirtig, Tamil ist dic Aufgabe nicht zu

vcwältigcn, dic auf dcm Gcbictc dcs Arbeitömarttes uns

bcvorstchcn wird. Wir habcn dcshalb — und ich unter¬

streiche das noch cinmal — in Ucbcrcinstimmuug mit

allcn gcwcrkschaftlichcn Gruppcn, dcncn die Bedeutung
dieser Frage klar vor Augcn schwcbt, gcfordcrt, in dic

Organisation dcs ArbcitsnachwciscS cinzugrcifcn, dic Zcn-
tralisicrnng örtlich durch cine Bchürdc hcrbcizuführcn, an

dürcii Mitwirkung auch dic Arbcitcr bctciligt sind. Dcnn.

das ist dic Grundlage eines gut funktionierend!.!! Arbcits¬

nachwciscS. Wir verlangen, daß in dicscr Verwaltung dcs

cinzclncn ArbcitsnachwciscS auch dcr Einfluß dcr Arbcitcr

zur Gcllung kommt, daß dcr Arbcitcr bci dcr Vcrwcrtnng
scincr Arbeitskraft ein Wort mitzureden hnt. Tic örtliche

Organisation, das Arbcitsamt, mutz ausgebaut wcrdcn zu

größcrcn Bezirksvcrbändcn, und schlicßlich die Spitze dcr

Organisation: das. Rcichsarbcitsamt, Dicsc Organisation
wird fähig scin. dic Aufgabcn zu bewältigen. Wir dürfcn
an dic großcn reformatorischcn Bcstrcbungcn nicht fchüchtcrn
bcrangckcn, sondern müsscn cinc umfafscndc Rcform durch-
icbcii. Wir brauchen eine bcsscrc Statistik. Auch dicsc
bcsscrc Statistik dcr Arbeilsvcrmittclung, des Angebots
und der Nachfrage, taun nicht crrcicht wcrdcn mit 'dem, was

uns bicr in Aussicht gcstcllt wird.

^ch crachtc cs in Vcrbindung mit dcm Arbcitsnach¬
wcis für nonvcndig, das Hcrcinzichcn dcr auSläildischcn
Arbeiter zu ordnen. Es darf nicht vortommcn, gerade im

Hinblick auf die wirtschaftliche Situation, die uns bcvor-

stcht nach Abschluß dcs Kricgcs, daß wabllos und planlos
Hlluderiiauiende von niisländisckcn Arbcitcrn bicr bercin-

gczogen wcrdcn, dic auf dcn Arbcitsmarkt drücken, für dic

sclbst keine Beschäftigung da ist, abgeschen davon, daß sic
Hundcrttauscndcn von Arbcitcrn im Inland dic Arbcit bc-

cngcn und dic Arbcit wcgnchmcn. Hicr kann dcr A r -

beitsnachweiS rcgclnd uud ordnend cingrcifen, abcr

nicht dcr Arbcitsnachwcis, wic wir ihn in einigen der

Unternclnncrvcrbände zn verzeichnen! babcn, cin Maß-
r c g c I n n g S b u r c n u odcr ciu A n w c r b u ngs -

b »renn, um planlos voin Ausland Arbcitskräftc hcrcin-

znzicbcn, sondcrn cinc Institution von sozialer Bcdcu-

tung, dic sich dcr unpartciischcn ölufgabe der Arbeitsver-

mittclnng bewußt ist.

In cinem gewissen Zusammenhang stcht die Frage, wic

wir dic zahlrcichcn Krüppcl, dic in ihrcm Bcruf nicht mchr
bollwcrtigc Arbeiter sind, in Beschäftigung und Arbcit

bringen follcn. Ticsc Fragc tritt schon jctzt an uns heran;
sic wird noch vrcnncndcr wcrdcu nach dcm Kricgc. Tic

Gcwcrtschaftcn sind eifrig bemüht, hier mitzuarbeiten; auch
ivir wollcn, daß dcr Rcst dcr Arbeitsfähigkeit, der dcn

Krüppeln geblieben ist, nutzbringend verwendet werde. Ich
bezweifle allerdings, ob die Ersiillung dicscr Aufgabc lcicht
scin wird, und ob wir dabci auf cin gcnügendcL Verständnis
dcr Untcrnchmcrkrcise stoßen ivcrdcn. Dic daucrndc Für¬
sorgc auf dicscm Gcbictc ist so wichtig und bcdciltscnn, daß
wir dic Rcgicrung dringend bittc», sich rccht cingchcnd
damit zu bcfasfcn.

Abg, Gicsberts (Zcntrnin):
Mcinc Hcrrc», cs ist ganz uaturgcmäß, daß dcr Kricg

bestimmte sozinlc Provlcmc, dic auch in Fricdenszeiten
bereits erörtert wurden, aktueller gestaltet. Unter diesc
Probleme gchört in crstcr Linie dcr Arbcitsnachwcis.
Gcrade dcr Kricg in seinem Ausbrnch init der große»
Arbeitslosigkeit, in seiner weiteren Entwickelung mit

seinem starken Bedarf nn Arbeitskräften für dic für dic

Armee liefernden Industrie», bei seinem Ausgangspunkt
aller Voraussicht nach mit crhcblichcr Arbcitslvfigkc.it, in¬

folge der Stockung dcr Armccliefcruugcn, hat uns gezeigt,
wie cin gut organisierter Arbcitsnachwcis die Kalamitäten

bcscitigcn kann, die auf wirtschaftlichem Gcbictc entstehen
töulicu,

Tic Kommission hat cine Resolution angenommen

bezüglich des Arbeitsnachweises, welche daS Resultat einer

zweitägigen Beratung sämtlicher Gcwcrkschaftcn, der

ckrisklicheb, dcr srcicn, dcr Hirsch-Tunckcrschcn »ud auch
dcr polnisckcn Bcrufsvcrcinigungcn gewesen ist. Das ist
ci» außervrdcntlich bedeutungsvolles Ereignis, wenn Or¬

ganisationen, die sonst auf geivcrkschaftlichem Gebiete

manche Rcibungsslächcn habe», sich iil dicscr kritischen
Zeit ziisammcnsindcn, nm ciuc wichtigc sozialpolitisch
Frage in dcn Vordergrund zu stcllcn und ihrer Lösung
entgcgcnznbriugcn. Ich will auf dic Einzelheiten der Rc-

soluiion und anf dic Vorschläge nicht eingehen. Es is!
gnnz natürlich, daß, wcun cinmal ciii gesctzgcbcrischcr Akt

nach dcr Richtung hin crfolgt, wir über die cinzclncn
Pnnktc cingchcnd beraten werden und sic so gestalten wer¬

dcn, ivic ivir glaube,!, daß sic dcr Gcsnmtbcit nützlich sind.
Aur eins stcllc ich in dcn Vordergrund nls das Ziel dcr

Arbcitsnachlvcisrcsorm: daß der Arbeitsnachweis jenseits
nllcr politischen und gewerkschaftlichen Kämpfe zu stellen
ist und cr zu einem Institut auszubauen ist, das cinzig
und allein der Arbciisvermittclung als einem volkswirt¬

schaftlichen Zweck dienen foll.
Damit in Verbindung stchl dic Notwendigkeit, nun.auch

dic Arbeitslosigkeit bezüglich dcr Ilntcrstützungen »nd der

Linderung der Not, die durch die Arbeitslosigkeit cntstclst,
dic größtc Anfmcrksamkcit zu widmen. Wir haben in dcr

vorigcn Sitznng dcs Rcichstags 20g Millionen Mark bewil¬

ligt für dic Gcmcinden zur Linderung der KricgSuot, dic

durch dic Arbcitslosigkcit entstanden ist. Wir haben damit

den Schwerpunkt dcr Arbeitslosenunterstützung in die Gc¬

mcindcn gelegt. Damit ist cin viclumstrittcucs Problem,
nämlich dns dcr Arbeitsloscnfürsorge plötzlich gelöst worden,
indcm alle Partcicn ohne Widcrspruch darin gewilligt haben,
daß dicsc Arbeitslosenunterstützung durch die Gcmcindcn gc¬

schicht mittcls finanzieller Untcrstützung dcs Rcichcs. Ich
babc bcobachtcn könncn, daß die Gemcindcn, dic infolge dcr

Arbcitslosigkcit bci Ausdruck, dcs Kricgcs genötigt waren,

in crhcblichcm Umfange Mittel aufzuwenden, um die Ar-

bcitsloscnnot zu lindern, auch plötzliche Anstrengungen gc¬

macht habcu, um dic Arbcitsnachwcisc fruchtbar zu gestalten,
Dcr Arbcitsnachwcis, dcr sonst in Fricdcnszcitcn cinc Art

buvcankratisch-fricdlichcS Dasein führtc, wurdc plötzlich in

dcn Mittelpunkt der Fürsorge gcstcllt, und cs hat sich gc¬

zcigt, dnß mit Hilsc dcr Gcmcindcn und dcr in dcn Gc¬

mcindcn tätigen und verantwortlichen Lcutc sich mancherlei
Wcgc sindcn lnssen, die Arbeitslosigkeit zu mindern uud die
Not zu lindcru. Mcinc politischcn Frc.un.dc hosfcu, daß dic

verbündeten Rcgicruugcii uns so bald wie 'möglich aus
Grund der Resolution cincn Gesetzentwurf vorlegen, der

jedenfalls auch bom Parlament möglichst einmütig crlcdigt
wird.

Abg. Basscrmann (nntionallibcral):
Ncbcn dicscr Frage dcr Wiederherstellung der Arbeits¬

fähigkeit der im Kricgc bcschädigtcn Soldaten kommt in

zwcitcr Rcihc die Arbcitsvcrmittclung in Betracht, Ich
möchte cin Wort sngcn zu dcn Beschlüssen, die scitcus dcr

Budgetkommission an das Plenum gebracht ivordcu sind.
Die Arbcitsvcrmittclung hat während dcs Kricgcs cine

gegenüber dem Frieden wachsende Bedeutung ausgewiesen,
und dic nuögezcichnctc Tätigkeit dcr Arbeiterorganisationen
und dcr Organisationen dcr Arbcitgcbcr, das Zusammen¬
wirken dcr großcn Arbcitcrvcrbände, das in dcn Leitsätzen,
dic dcm Parlament unterbreitet wordcn sind, scinc.u Aus¬

druck gcftindci! hat, hat hicr GntcS gewirkt. Wir Ivcrdc»

sorgcn müssc», daß für dic noch schwicrigcn Aufgabcn nach
Wicdcrhcrstcllung dcs Fricdcus, für die Zcit, in der Millio¬

nen zu dcn hcimischcn Arbeitsstätten zurückströmen, dcr

Staat und dic bürgcrlichc Gcscllschaft uicht liuvorbcrcitci

solchcn schwcrcn und großcn Aufgabcn gcgenübcrstchen.
Dcswcgcn begrüße ich es. daß man im Parlament — in

dcr Budgetkommission und heute hicr im Plenum — diesen
großen Fragen der Organisation dcr gcwcrblichcn Arbcits¬

vcrmittclung osfen ins Auge sieht. Tcn Beschlüssen des

Reichstages in der Budgetkommission licgcn dic Leitsätze
zugrunde, dic von dcn großcn Arbcitcrorganisationcli -

von der Gcncrnlkoinmission bcr Gcwcrkschaftcn Tcutsch¬
lands, dcm Gcsamtvcrband dcr christlichem Gclucrtschnften
Deutschlands, dcm Vcrband dcr dcutschcn Gcwcrtvcrcinc
und der polnischen BerufSveremiguug — aufgestellt sind.
Tcn organisatorischen Gebauten, dcr dicscn Lcitsätzcn zu-

grulidc liegt, möchte ich für meine Frcundc akzeptieren.
Er baut auf in Arbeitsämtern, faßt dicse Arbeitsämter
dann zusammen in Bczirksarbeitsämtern und stcllt dariiber
cinc Neichsinstanz, das Rcichsarbcitsamt, und dicsc ganze.

Orgnnisation, dic Bildung dicscr Acmtcr vollzieht sich
paritätisch unter Hcranzichu»g dcr Arbcitgcbcr und Arbeit¬

nehmer auf Grund einer Verhältniswahl. Durch cinc

solchc Organisation ist cs möglich, dcn Ausgleich hcrzu-
stcllcn zwischcu dcn Orten, wo ein starkes Angebot, und

andcrcn, wo Nachfrage nach Arbcitcrn vorhandcn ist. D a-

bci möchte ich ausdrücklich hervorheben,
daß in dicsen Leitsätzen und in den Be¬

schlüssen der Budgetkommission die 'be¬

stehenden Arbeitsnachweise nicht berührt
sind, und das crschcint meinen politischcn Freunden von

Bedeutung. Es haben sich auf dcm Gcbictc dcs Arbcitsnach¬
wciscS dic mannigfaltigsten Organisalioncn herausgebildet;
ncbcn dcn paritätischen und öffentlichen Arbeitsnachweisen
findcn wir Facharbcitsnachwcise dcr Arbcitgcbcr und Ar-

bcitnchmcr, die durch dic Jnhrc hindurch viclfach scgcnsrcich
gcwirkt habcn, au denen dic Arbcitgcbcr- und Arbcii-

nchmcrgruppcn hängen und die sic schr ungern durch cinc
neue staatliche Organisation aufgehoben sehen möchten. Es
wcrden also diese Arbeitsnachweise in keiner Weise durch
dic hicr vorgcschlagcuc Organisation berührt; sic wcrdcn

nur dcm Arbeitsamt unterstellt, um cine Uebersicht übcr
dcn Arbeitsmarkt dadurch gewinnen zu können. Einzel¬
heiten blcibcn vorbchaltcn, besonders die wichtigc Frngc,
inwicwcit Vorschriftcn übcr dic Regelung und Orgnuisa-
tion dcs Arbcits»achweiscs cingrcifen in das schwierigc
Gcbict dcr Tarifverträge'. Hier muß cinc besonders sorg¬
fältige Prüfung der Einzelheiten angesichts dcc Schwierig¬
keit dcr Frage cintrctcn.

Wir wünschen eine Regelung dcr Arbcitsvcrmittclung,
die dcn Arbeitsnachweis außerhalb der politischen und gc¬
wcrkschaftlichcn Kämpfc stellt.

Tann, meine Hcrrcn, schlägt dic Budgctkommissirm vor,

nötigenfalls durch ein Notgcsctz für die Arbcitsvcrmittclung
zugunsten der nach dem Friedensschluß heimkehrenden Kric¬

gcr zu sorgen. Ticser Autrag ist aus dcr Debatte der

Budgeitomuiissio» cntstaudcu, nuS Bcmcrkuugeu dcs Hcrrn
Staatssekretärs, daß es auf Gruud der bestehenden Be¬

fugnisse des Bundesrats unmöglich sein würdc, durch einc

Notucrorduung des Bundesrats für allc Einzelheiten Vor¬

sorge zu treffen, damit in nllcn Teilen dcm Bcdürfnis dcr

heimkehrenden Kricgcr nach Ärbeitsvcrmittcluug gedient
wcrdcn kaun. Es ivurdc darauf hingewiesen, daß dic Ma¬

terie cinc sehr wcitschichtigc nnd schwierige ist, so daß cs
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nicht möglich scin würde, während dcs Kricgcs schon ein

Gesetz zum Abschluß zu briugcu. Wcnn das nicht möglich
ist, aber andcrcrscits cin dringcndcs Bedürfnis für diesc
hcimkchrcndcn Kricgcr zu befriedigen ist, müßten dic not¬

wendigen dringlichen Bcstimmuugcn im Wcge cincs Not-

gcsetzcs vorausgenommen werden; dazu ist der Rcichstag
bcrcit.

Tonn uoch ciuc Bemerkung, dic sich bezicht nnf dic

kaufmännischen A r b c i t S n a ch w c i s c. Ans

Eingaben, die an uns gctommcn siud einmal bom „Vcrcin

für Haudlungskommis bon 185L" uud danu uon dcr so¬
zialen Arbcitsgcmciuschaft dcr kaufmännischen Vcrbändc,
dic dcn Vcrband dcntschcr Handlungsgehilfen in

Lcipzig, dcn Vcrbaud für Handlnngskommis bon 18S8 nnd

dcn Vcrband kaufmännischer Vcrcinc mit dcm Sitz in

Frankfurt n. M. umfaßt —, aus dicscn bcidcn Eingaben
gehen Befürchtungen hcrbor. Es muß nncrkannt wcrdcn,

daß dicsc kaufmännischen Stellennachweise Gutes geleistet
haben, und daß weitgehende Unterschiede sich findcn zwischcn
dcm kmifmännischcn Stcllenvcrmittclungswescn und dcn

Arbeitsnachweisen für gewerbliche Arbeiter. Während dcr

Schwerpunkt dcr Arbeitsvermittlung für Industriearbeiter
in dcr örtlichcn Organisation licgt, licgt er bci dcn kauf¬
männischen Stellennachweisen, bei dcr kaufmännischen
Ttcllcnvcrmittclnng wesentlich anders. So sind bon je 100

stcllensuchcndcn Gchilfcn, wic mitgctcilt wird, 74 außerhalb
ihrcs bisherigen Wohnortes untergebracht wordcn und nur

M iir dcm bishcrigcn Wohnort, Also hicr tritt der örtlichc
Charakter dcs Arbcitsnnchwciscs zurück, und das Bedürfnis
nach cincr zentralen Organisation tritt bci dcm kaufmänni¬
schen, Stcllcnnachwcis scharf hcrvor.

Also es ist nnzucrkcnncu, daß die kanfmännischcn
Stcllcunacbwcisc gut gewirkt nnd ihrc Aufgabcn crfüllt
haben, fo daß cs schr wüuschcnswcrt und notwcndig ist,
diesen Vcrbändcn das Fortbcslchcn ihrcr Arbeitsnachweise,
zu ermöglichen. Zu irgendwelchen Bcsorgnisscn licgt abcr

in dcn Anträgen, dic dcm Rcichstag hier zur Beschluß¬
fassung vorliegen, kcin Anlaß vor, da sich dicse An¬

trägc überhaupt nicht mit dcn kaufmänni¬
schen Stellennachweisen befassen. Es gcht
d i c ö a u S d c n Z i f f e r n L, 1, g, >v o v o n A r b c i t c r n

gesprochen wird, hervor. Die Angcstclltcn
sind mit Absicht nicht erwä h n t,

Staatssekretär Tr. Dclbrück:

Ich mö'cktc im Airschluß an dic Ausführungen dcs

Herrn Abgeordneten Schmidt zu dicscr Frage ausdrücklich
fcslstcllcn, daß dic vcrbündctcn Rcgicrungcn, dcr Herr
Rcichskanzlcr nnd ich, von Anfnng nn dcr Auffassung gc¬
wcscn sind, daß ,es cinc Ebrcnvflichr dcs Rcickcs sci, auch
mährcnd dcS Kricgcs cine Sozialpolitik zu treiben, dic dcm

cntspricht, ivas wir in Fricdcnszcitcn zu leistcn gcwohnt
waren, ja, div zum Teil hinausgehen, müßte über das,
was wir in Fricdcnszcitcn gclcistct habcn, »ud daß zur

Erfüllung dicscr Pflicht die entsprechenden Wcge gefunden
werdcn müsscn. Die Hcrrcn wcrden mir zugeben, daß es

uns gclungcn iß. spczicll auf dcm Gcbictc dcs Arbcits-

marttcs unmittelbar nach Ausbruch dcs Kricgcs übcr dic

Schwicrigieitcn hinwcgzukommen, dic wir allc befürchteten,
und die ich in böhcrcm Maßc noch befürchtet habe, als sic
tatsächlich cingctrctcn sind,

Run vcrtcnnc ich kcincu Augenblick, daß dic Schwie¬
rigkeiten, die sich bei Friedensschluß ergeben wcrdcn, wcnn

cs sich, darum handelt, unscrc Jndustric uud unser Wirt-

schaftslcbcn wicdcr auf Friedcnsfnß zu bringcn, wahr¬
scheinlich noch größer sein wcrdcn als dic

Anforderungen, dic an uns bei Anfang
dcs Kricgcs gestellt wurdcn. Tic Verhältnisse
in unsercr Industrie haben sich vollständig verschoben.' Dic

Industrien wcrdcn bci -Beginn dcs Friedens ivicdcr zu

ihren altcn Gepflogenheiten zurückkehren, fic wcrden ihrc
altcn Betriebe wicder aufnehmen. Samt- und Band-

fabrikcn, dic währcnd dcs Kricgcs Granaten gcmacht
ihäbcir (Heiterkeit), wcrdcn dic Samtfabrikation wicdcr auf¬
nehmen usiv. Das alles crschwcrt naturgemäß die Ver¬

teilung dcr von den Fcrhncn hcimkommcnden Mann¬

schaften nuf dic Industrie noch mehr, «Is es sich schon er¬

gibt ans dcm Durchcinandcrwürfcln der Leute aus dcn

vcrschicdcnstcu Rckrilticrungsgcbictcn in dcn verschiedenen
Formationen uiid den vcrschicdcnew Tcilcn des Kriegs¬
schauplatzes. Ich bin mit dcn Hcrrcn der Meinung, daß
nntcr allen Umstäudcn Vorsorgc getroffen wcrdcn muß,
daß wir dicscr Schwierigkeiten Hcrr wcrden.

Dic Meinungsverschiedenheit, die zwischen uns besteht,
ist nur dic, ob man dicscs Zicl bcsscr crrcicht, indem man

jctzt nu cine organisatorische Umgestaltung nnscrcs Ar¬

beitsnachweises herantritt, die anch über die Dauer des

Krieges hinaus Geltung haben soll, oder ob man cs vor¬

zieht, dic uns zunächst oblicgcndc Aufgabe im Rahmen dcr

bcstchcndcn Organisation nnd mit dcn bcstchcndcn Mittcln

zur Durchführung zu bringcn. Ich möchte diese
Fragc dahin beantwort cn, daß mau jetzt
darauf vcrzichtct, solchc organisatorische
Einrichtn n g e n zu schaffen, die in ihrc r B c-

deutung übcr dic Dnucr des Krieges h i n -

nusgehc n. Meine Hcrrcn, Sie wisscn, daß ich an dicscr
Stcllc wiederholt dic Auffassung vertrctcn habe, daß unsere
Arbeitsnachweise noch uicht überall ans dcr Höhc find, daß
die Organisation uuscrcs Arbcitsnnchwciswcsens noch der

bessernden Hand bedarf. Ich habe abcr auch darauf hin¬
gewiesen, daß die Schwierigkeit bei dcr Lösung dieser Auf¬
gabc in allererster Linie in dcr Viclgcstalt dcr leistungs¬
fähigen uud lebenskräftigen Organisationcn liegt, die sich
dank dcr Freiheit, dic ihnen nnscrc, Gesetzgebung gelassen
hat, im Laufe dcr Jahrzehnte entwickelt haben, Da jctzt

ciuzugrcifcn, würdc nicht so einfach sciu, wic cs aus dcn

crstcn Blick erscheint; aber darüber könntc man ja hinwcg-
kommcn. Dic Hauptfchwicrigkcit licgt darin, daß wir

nicht wisscn, ivic lange dcr Krieg dancrt, daß wir nicht

wisscn könncn, wicvicl Zeit wir brauchen, uur ncuc Organi.

salioucn nn Stelle der alten Organisationen zu sctzcn.
Tic Erfahrung, die ich in dcn acht Kric.gSmonatcn gemacht
bnbc, gcht dabin, dnß nllc Aufgaben leichter gelöst iverden,

ivcnn man dnzu bcitchcnde Organisationcn benutzt, nls

wcnn man vollständig neue Organisationen ins Lcbcn

ruft, A n S d i c s c m G r u n d c b i n i ch d e r A n s i ch t,

daß wir jetzt darauf verzichten s o l l t c n,

ans dauernde W irkung bcrcchnctc und

durchgreifende gesetzliche., organisato¬

rische Maßnahmen cinzulcitcn, sondern daß
wir uns bcmiihcn sollten, mit dcn vorhcrndcncn Mittcln

dic Nächstliegende, allerdings, wic ich, zugebe, nicht leichte

Aufgabe zu lösen.

Ich habe iu dcr Koinmission gesagt, daß ich mich bc¬

rcits mit dcr Frage beschäftigt bnbc. wie dicö alles ge¬

schehen könne, daß cö in mcincr Absicht licgc, zunächst dic

Bestimmungen dcs Siellelvvermittlungsgcsetzcs in dcm

Sinne anzuwcndcn, daß scimtlichcn nicht gewerbsmäßigen

Arbeitsnachweisen cinc Anzcigcpflicht anfcrlcgt wird, daß

ich dcn Arbcitsmarktanzcigcr, wclchcr jctzt vom Statistischen
Amt hcrausgcigcbcn wird, vollständig ausgestalten will,

daß ich bcrcit bin, mit den bctciligtcn Organisationcn dcr

Arbeitnehmer und dcr Arbcitgcbcr und auch mit dcr Mili¬

tärverwaltung in Verhandlung zu trctcn, um die Ucber-

lcitung des Arbcitsmarktes aus dcm Kricgsfuß in das

Fricdcnsocrhältnis nach Möglichkeit vorzubcrcitcn. Ich

habe vorbereitende Schritte bci dcn Bundcsrcgicrungcn
-bereits getan. Ich habc bereits mir cincin Tcil der Or¬

ganisationen dcr Arbeitgeber und der Arvcitnchmcr ver¬

handelt. Ich wcrdc dicse Verhandlungen fortsetzen und

hoffe, daß cs mir gelingt, bicr zu dcm gewünschten Er¬

gebnis zu kommen. Sollrc das nicht gclingcn, würdc ich

immcr in dcr Lage scin, ^6 inrerinr zur Rcgclung dcr

Ärbcitsvcrmittelung für dic Ucbcrlciturig der Jndustric in

dcn Fricdcnszustand das Ermächtigiingsgcsctz vom 1, August

vorigcn Jahrcs zu bcnuizcn, um provisorische Anordnungcn

herbeizuführen, wclchc dic Durchführung dicscr Aufgabcn

ermöglichen.
Sic könncn also vcrsichcrt scin, daß. wcnn ich mii

Ihncn odcr cincm Tcil von Ihncn rerschicdcner Meinung
bin über dic Mittcl, ich mit Ihnen einig bin übcr das Zicl,
und daß ich alles daran fctzcn will, um dieses Ziel mit

Hilfe dcr bctciligtcn Organisationen und Bernfsünndc zu

crrcichcn.

Abg. Wcinhuusen (sortschrittl.):
Meine Herren, dcr Hcrr Staatssekretär hat. soeben die

Freundlichkeit geuabt. die einzelnen Hauptfragen, dic bicr

erörtcrt worden sind, in cincr Wcisc von sich aus zn be¬

antworten, daß mir alle gewiß den Eindruck haben: es be¬

steht wcitcstgehcndc llcbcrcinstimmung zwischcn dcr

Rcichsrcgicrung nnd dcm Deutschen Rcichstag in dcm

guten Willcn, dic sozialpolitischen Fordcrungcn. dic dcr

Krieg stcllt, durchzuführen. Abcr ich glaube, daß

gcrade auf dicscm Gcbict dic Ueberein¬

stimmung des guten Willens allein doch

nicht gcnügt. Das lateinische Sprichwort: „in nnriznis

volui55c ssi cst" kann gcradc für die Sozialpolitik, wo eS

sich um die Durckfübrung schwieriger praktischer Maß¬

nahmen handelt, nicht angcwcndct wcrdcn, nnd wenn wir

uus die cinzclncn Antworten genauer ansehen, dic uns

soeben zuteil gcwordcn sind, so müsscn wir daraus ent¬

nehmen, daß doch rccht wenig Wünsche von dcncn, dic hicr

gcäußcrt wordcn sind, Erfüllung findcn sollcn.

Was über dic gcsctzlichc Rcgclung dcs Arbeitsnach¬

weises vom Hcrrn Staatssekretär gesagt wurde, hat m i ch

auch beute nickt davon überzeugt, daß das vor-

gcschlngcne Provisorium dcr drci Maßnähmen genügt,
und daß dadurch Ersatz für den Antrag gcschasfcn sci, dcn

dic Budgetkommission gestellt hat: die rcichsgesctzlichc Rcgc¬

lung dcs Arbcitsnachweiswcscns. Dcr Hcrr Staatssekre¬
tär hat eben ausgeführt, cs sci schr schwcr, dic gcsordcrtc

Organisation zu schaffcn, wcil die bestehenden Arbeitsnach¬

weise so überaus verschiedenartig wären. Das ist in

Fricdcnszcitcn durchaus richtig gcwcscn. Wir kennen dic

großc Zcrsvlittcrnng, wir wisscn, daß wir in Groß-Bcrlin

allein SW verschiedene Arbeitsnachweise haben. Abcr cS

ist doch ein erfreuliches Ergebnis dieses Kricgcs, daß hcutc

auch auf wirtschnftspolitischem Gebiet cinc bicl größere

Einigungsmöglickkcit bcstcht als frühcr. Wir scheu cs in an

dcn Gewerkschaften. Dic seindlichen Brüder, dic in

Fricdcnszcitcn ihre Hauptkraft darauf verwandt habcn,

sich gcgcnscitig zu bekämpfen, ziehen jctzt an cincm

Strangc. Die großcn Vcrbändc kommcn jctzt cinmütig

mit dicscr Petition an den Rcichstag heran. Die einzel¬

nen Vcrbändc wollcn nicht mchr nur sür VcrbandSmit-

gliedcr Arbcit nachwciscn, sondcrn für alle. Arbcitsgcnosscn,
Das sind doch vicllcicht Anzeichen dafür, daß »rnn jctzt vicl

lcichtcr cine gemeinsame Organisation schaffcn könntc

als vor deni Kricgc. Unscrcn Wunsch, jctzt das Eiscn zu

schmicdcn, solange cö beiß ist, hältcn wir um so mchr auf-

rccht, als dic drci Wcge, dic uns soeben empföhlen wurdcn.

nach unscrcr Ansicht doch kaum zum Zicle führcn ivcrdcn.

Es soll die Meldepflicht dcr Arbeitsnachweise durch¬

geführt wcrdcu, cs sollcn also alle Arbeitsnachweise, im

Lande, sobald Vakanzen bci ihncn sind, dics an die Zen¬
tralstellen melden. Das Blatt „Dcr ZcntralarbcitSnach-
wcis" soll ausgebaut werdcn. Bcidcs käme auf cinc Ver¬

mehrung des Schreibwerks binanS; ich glanbc jcdoch. daß

gcradc bei in Arbeitsnachweis die Vcr.

mehrung dcs S ch r c i b iv c r k S s c 'K r wcnig Er¬

folg hat. Es lommt vor allem dnrnnf nn, daß in den

verreisenden Arbeitsnachweisen der nannncbende Arbei:er

sich vorstellen taun, daß cr ansgcsrngr wcrden tnnn, das;
dcr kündige Lcitcr des Arbcitsnnchwciscs leicht, feststellen

taun, für welche Verriebe sick' bcr Vrireffendc besonders

eignet. Es ivird demnach nni dem „parncrnen Weg" bei

weitem nicht das erreicht iverden, wns unseres Erackncns

erreich! würdc, ivcnn man dic Organisation dnrcbfiibrt, die

in dcm Antrag dcr Budgetkommission vorgeschlagen ist.

Diesem Antrage können ivir um so mebc znnunmen, nls er

auS ciugcbcndcn Bcratuugcn dcrjcnigen bervorgegangcn ist,

dic mir dcn praktischen Erfordernissen dcr Arbcitsnnchwciic

am meisten Bcschcid wissen, Allc gcwcrlscbnfllichcn Ricb-

tnngcn stimmen dnrin übcrein, dnß diele Organisation ge¬

schaffen iverden muß.

Der dritte Borschlag dcS Hcrrn Staatssckrctärs, dn¬

für sorgcn zu wollcn, daß cinc langsame Demobilisierung
stattfinden soll, erscheint nns dagegen sebr wirksam zu sein.

Dicscr Wcg muß auch bci dcr Annabme nnicrcs Antrages

begangen wcrdcn, '.Möge' cinc Vorsorgc getroffen wcrdcn,

welcher Art sic auch sci; das cinc bleibt beneben: nnch

dic belle Rcgclung dcö Arbcilsnnchweiswesens ivird in

Schwierigkeiten kommcn, ivcnn auf cinmnl dic Millionen

von Kricgcrn nns dem Fcldzugc beimiebren,

Staatssekretär Tr, Tclbrück:

Meine Herren, ich hatte vorbin vcrsnrln, tlarznlegcn,

daß ich in den Zielen speziell auf dem Gebiete des Arbeits-

nachwcifcS mit den Herren im Reichstage übereinstimmte,

daß ich nbcr über dic Mittcl, mit dcncn dieses Zicl zn cr¬

rcichcn wäre, etwas andcrcr Meinung sci nls die Mebrbeit

dcr Kommission. Ich babc dicsc Anssnssung begründet, Tcr

Hcrr Abgeordnete Wcinhnuscn hat mir darauf zicmlick spib

entgcgcngcbaltcn, dnß ivobl das v>ilni->c inic.annin in

dicscm Falle nicht gelte, nnd man mühe furchten, dnß es

in dicscm Fnllc bci dcr Ncgicrriitg bei dem guten Willcn

blcibcn, ivürdc. Ick kann dcm Herrn Abgeordneten Wein-

bauscn nnr nntwurtcn. daß ich bci ibm bis bentc ancb nnr

den großen Willcn, aber noch nicht das große Vollbringen
bemerke habe, und daß crst der Erfolg zeigen ivird, ob

meine Auffassung odcr dic scinigc dic richiigc gewesen isi.

Was unscre Auffassung schcidct, ist lediglicb die Frage, ob

man die Schwierigkeiten, dic sich nns dcr Kriegslast,: odcc

aus dcr Ucbcrsübrung dcr Kricgslagc iir dic Friedensiage

ergeben, zweckmäßiger überwindet, ivenn man ncue Organi¬

sationen mit dcr Absiebt vornimmt, sie über dcn Friedens¬

schluß dauern zn lnsscn, odcr ob mnn dns, ivns man siir dir

Ucvcrfrihruug dcs KricgszustnnScs in den Fricdcnsznstan.'
braucht, durch provisorische Maßnabmcn ergänzt. Und

ivcnn dcr Hcrr Abgeordncte Wcinbnnscir sich darauf be¬

rufen bat, daß im großcn und gnnzcn jestt, ivo dns Eiscn
warm sci, cs lcichtcr sci, zu schmicdcn als nacbber, so bn:

cr damit rcchi. Abcr ich kann dassclbc nnch für micb in

Anspruch nchmcn, E? ist scbr vicl lcichtcr, sich übcr Mnst-

nahmcn zu einigen, die für die Taucr des Krieges gelten

sollen, als über Mnßnahmcn, dic übcr den Krieg binnns

völlig ncuc Grundlagen für dic Lösung vicl umstrittenec

Fragen zu schaffcn bestimmt sind, und ich muß init allem

Rachdruck fiir mich in Ansprnch ncbmen, daß die Größc

meines WollcnS reichlich so groß ist ivie die des Hcrni

Abgeordneten Wcinbciuscn,

Abg, Bauer (Soz.I:
Mcinc Hcrrcn, ich möchte nur cinc kurze Bcmertung

machcn. Der Herr Abgcorductc Basscrmann bat zum Ans-

druck gcbracht, daß die Arbcitsnachwciic der

Unternehmer sich um dic Arbcitsvcrmittclniig beson¬

ders vcrdicnt gcmacht hättcii. Ich muß dcm Nüdcrsprccben.

Die gcwcrkschaftlich organisicrtcn Arbcitcr babcn andere

Erfahrungen gcmacht und denlenübcr dic Wirkn n g

und Tätigkeit der U n t c r n c b in c r n n ch w c i s c

ganz anders nls dcr H err rl b g e o c dnet e

Bass ermann, und cs ivird Ibncn nllcn bekannt iein

daß auch ungeheuer viclc Bcschwcrdcn über dic Tätigten
dicscr Untcrnchmcrnachwcisc bcrcits dcin Reichstag niid der

Neichsrcgierung unterbreitet wordcn sind. D i c II n r e r

n e h m c e n a ch iu c i s c. sind in dcr H n u v r s a cb e

KontroI, l-- und Maßrcgclnng s b n r c n u s

gcgcnübce den Arbeitern, > Sebr richtig'. bci

dcn Sozialdcmokratcn.) Fiir sie ist iiicht die Hauptaufgabe,
cine Arbcitsvermittclung zu bctrcibcn, sondcrn ciiic >ion

trolle übcr die Arbcitcr zn führcn und unbcqucmc Elcmcnic

zu maßrcgcln (Sehr richtig! bci dcn Sozialdemokrntcn',
und diesc Erscheinungen haben ja häufig zu schweren wirt¬

schaftlichen Kämpfen, zu großcn Erschütterungcn dcs wirt¬

schaftlichen Lebens geführt. Es sind gewerkschafiliciic

Kämpfe wcgcn dcs A.rbcitsnachwciscs gcfübrt worden mir

großcr Erbitterung, Streiks mit cincr Daucr von -A? und

mchr Wochcn, die ganze Jndustricn lahmgelegt babcn. ^,cb
erinnere besonders an die Kämpfc in der Holzindustrie,
wo die Unternehmer einseitige Arbeitsnachweise cinfübren

wolltcn. Die Arbeiter verlangten pnritätischc Arbeilsnnci^

wcise, bci dcnen sic glcichzcitig cin Nccht dcr Mitwirtnng

hattcn. Sic mußtcn, um dic Einrichtung der einseitigen
Untcrncbmcrarbcitsnachweisc zn vcrbiudcrn niid end¬

lich dic paritätischen Arbeitsnachweise zn crrcicben, erbii

terte Kämpfe, führcn. die großc ivirlfchnftliche Schädigungen

hcrvorgcrufen haben. Gerade angesichts dieser Tatsachen
bedauere ich um so mcbr, daß dcr Hcrr

Staatssekretär sich nnf dcn Standpunkt

stcllt: d i e A r b e i t s n a ch iv c i s c sind cininal. dn,

jctzt könncn wir nicht daran rütteln, ivir müsscn aufbauen

nnf dcm Althergebrachten nnd sollcn nicht dazu übcraebcn,
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NeucS aufzubauen. Nein, daS ist durchaus falsch. W c n n

ivir dcn Arbeitsnachweis dcn ivirtfchnft-
lichcn und politischcn K ä iii P f e n entziehen
w v l l c n, wic cs dcr Hcrr Kollcge GiesbertS bcrcits nns-

gedrückt hat, cin Wnnsch, dcr vrm nltcn Gcivcrtschaftsrich-

tungcn vertreten ivird, gerade mit Rücksicht nnf das Gc-

mcimvvbl, d a n u m u st n c u n n f g c v a u t iv erdc u,

öS cristicrcu gcuug Strcitpnnktc, uud cs givt genug Vcr¬

anlassnng zu Differenzen zwischen Ilnternclimcrn und Ar¬

beitern, und dic wirtschnftlichcn Kämpfe ivcrdcn sicherlich

nach dcm Kricgc nicht zurückgehen, svndcrn wabrschcinlicl,

zuncbmcu, Ta svlltcn ivir ivcuigstcuS dcn ArbciisnachweiS

dcm Strcitc dcr Partcicn cntzicbcn, svlltcn ibn ncntrali-

^sicrc» durch einen Ausbau des ganzen NnchweiSwcsenS nni

paritätischcr Grundlage. Wenn dns nicht dic Absicht ist.
nnd ivcnn dic Rcgicrung sich nicht dazu vcrstehcn kann, sei
würdc ick dnS scbr.bedauern, dcuu cs wcrdcn später sicher¬

lich dcswcgcn nnch vicl schärfere Zusammenstöße crfolgeu.

Je mcbr dic gewcrtschanlickcn ^rg.rnisntirmcn der Arbcitcr

wachscir und Einfluß nnf dic Arbcitcrscknst gclvinncn, öcstv
urebr wcrdcn sich dic Arbcitcr gcgcn einseitige
II n t c r n c h in e r n a ch weise iv cKre n, iv e i l sie

sich dicsc K o n troI l- u u d ?N n ß r c g c l n n g s -

sta ti on c n nicht mchr ivcrdcn gcfallcn
lassen wollen. («ehr richtig! bci den Sozial-
dcmckratcn.i

Teshalb bitte ick Tic dringend, dock etwas mchr
Gewicht auf dicsc A n t r ä g c z u l c g c n u n d d e r

2 n ck c mit cl in n ö in cbr Encrgic gcgc n ii b c r-

zutreten. Ter Hcrr Staatssekretär sagte, cr hnbc dicsc
Encrgic. Wenn cr nbcr den Sinndminkt vertritt, man

dürfc nn dein Alibcrgcbrnchtcn nickt rubrcn — cin Stand¬

punkt, dcn ich nngcsichts dcr offenkundige,! lvirtschnftlichc»
Tatfachen nicht vcrstcbc —, s o ist d c r Z iv c i f e l de s

V> errn Koltc g e n W e i n b n n s cu au dr e s c n

V c r sPrc ch n n g e n d o ch iv ohl biS zn einc m -g c-

w isscn G r a dc bcrc ch t i g t. Ich will Koffcn nnd

wünschen, daß dic Encrgic, dic nns der Herr Staatssekretär
in Aussicht gestellt bat, wirtlich zntagc trctcn ivird; sic
kann nbcr nnr dann zn einer crfolgrcichcn uud vernünfti¬

gen Lösung dicscr Frage fübren, wenn sic sich im Sinne

dcr Wünsche betntigt, wic iic in dcr gcmcinsnmcn Reso¬
lution niedergelegt sind, i Bravo! bei den Sozialdcmo-
trntcn,!

Abg. Wcinhnuscn (sortschrittl.):
Ter Hcrr Staatssekretär bat dic Besprechung seiner

Fragcbcnniwortnng dnrch mich, dic nnmittclbnr nach scincr
Rcdc crfvlglc, mit cincr Schärft nbgclcbnt, dic mir nnver-

ständlich ist. Ach hnbc anch durch Erkundigungen bci inci-

ncn Frcundcn eben fcstgcstcllt, daß ich in dcr Form teincs-

falls gefcblr habe; von „Spibigleircn" taun leine Rcdc scin.
Ich kann mir dic Auffassung des Herrn Staatssekretärs

nnr so erklären, dnß cr cincn anderen Sinn in das latei¬

nische Zitat gctcgr bat als ich. Ach habc kcincswcgs zum

Ausdruck bringcn lvollcn, daß man nnr GntcS nnznitrcbcn
nnd dann überbanpt nichts mebr zn tnn brauche, soudcru
ich habe im Zusammenhang klar zum Ausdruck gcbrncht,
d a ß d a S E i n i g scin im Zicle nllcin w cnrg

n ü Iz I, wcnn mnn übcr dic Wcgc zn dicscm Ziclc durchaus

verschicdcncr Mcinnng ist, nnd wenn von dcr c n i-

scheidenden Srcltc erklärt wird, daß die

v o in i)t cichStn g v orgcschlngc » c n W c g c u n-

b e li u tz b n c s i n d, AickiiS anderes habe ich znm AnSdrnct

bringcn wollen. Ties aber bnbc ich vorgctrngen nicht als

meine vcrsönlicbc Anschannng. sondern als dic A n-

s ch a n u n g mcincr F r c n n d e, in dcrc n A u f -

trag ich gcspro cb c n b a b c, Ach muß cS dcsbnlb

ablehnen, in cinc Erörtcrnng darübcr einznrrcleii, wns

meinc vcriönlickcn Änschauungen wären und was ich per¬

sönlich seither sozialpolitisch geleistet bntte. Ich babe mir

niemals angemaßt, bcsondcrc sozialpolitischc Leistniigen für

mich in Anspruch nehmen zu wollcn.

Ttnatssekretär Tr. Tclbrück:

Ach nchmc zunächst davon Akt, daß dic Erklärung«, im

Namcn dcr Fraktion des Herrn Abgeordneten Wcinhnnsen
abgegeben worden sind.

Im übrigen möcbtc ich nnf die Snchc, dic mir wirtlich
reichlich so nm Herzen liegt wic Ihnen, iioch mit wenigen
Wortcn zurückkommen. Gerade die Ausführungen, mit

denen dcr Hcrr Abgeordnete Bauer foebcn begann, bewei¬

sen, wie begründet die 2 chcu ist, dic ich babe,

jetzt in cine g r u n d s ä tz l i ch e N c g c l ir n g dicscr
T i n g c c i n z u t rc t c n, dic über dcn Krieg
hinausrei ch t. Herr Bauer begann scinc Ausführungen
damit, daß er ausdrücklich feststellte, cr sci übcr die Bedeu¬

tung dcr A rbeitgcbernn ch iv cisc andcrcr Mcinung
als Hcrr Basscrmann. Jn. meine Herren, das ist cinc von

dcu zahllosen Fragen, dic in dcm Augenblick auftauchen,
wo ich an dic Sache hcrcingche und versuche, ein Gesetz
zustande zu bringen, das alle die Stationen zu passieren
hat. dic cin Gcsctz bci uns in Teutschland nnn einmal

passieren muß. Aber übcr nllc dicsc Schwierigkeiten komme

ich hinweg, wcnn ich nntcr dcm Trnck der Not dcs Kricgcs
nnd unter dcn besonderen Verhältnissen, wie sic nun cinmal

bestehen, diese Aufgabe provisorisch zu lösen versuche. Tn

kann ich alle bestehenden Einrichtungen für dicsc provi¬
sorische Aufgabc zusammenfassen. T« bin ich in dcr Lngc,
weil allc Bctciligtcn cin glcich großcs Jntcrcssc an der

Lösung dicscr Aufgabc babcu, untcr Bciseiieschicbung
grundsätzlicher Schwierigkeiten daS prnktischc Ziel in dcn

Vordergrund zu schieben. Tas ist die Ursache, mcinc

Herren, weshalb ich glaube, daß ich dns Ziel ans dem Wege
einer kriegsmnßigcii Lösnng, ivcnn ich mich so ausdrucken

darf, chcr crrciche, als ivcnn ich dicse nn sich schon schwierige
Maßnabmc init ciiicr Rcibc von grundsätzlichen Fragcn

belnstc, dic nach mcincr Kenntnis dcr Materie — nnd dic

ist doch anch ciuc ziemlich ausgicbige — in dein Augcnblick
bcrvortrctcu, wo man versucht, cinc für die Taucr be¬

stimmte Einrichtnng nntcr dcm Trnck dcr Vcrhältnisfc cin-

znsühvc».

Abg. Bchrcus (Wirtstboftl, Vcrcinigg.):

Meine Hcrre», nach dem Verlauf der Vcrbandlung

schcint es mir, dnß cs zweckmäßig gewesen iväre, ivenn wir

uns anch bei dieser sozinlpolitischcn Bcratnug, sowcit
ivcuigstcuS dic Arbcitsuachwcisfragc in Betracht kommt,
mit dcm Bericbt dcs Hcrrn Berichterstatters begnügt hnttcn,

Tcuiu wären dic McinnngSverchbicdcnhcitcn übcr Einzcl-

hcitcn, die leider nun zntnge getreten sind, nicht in die

Erscheinung gctrctcn, (Sehr richtigI rcchts. Lachcn nnd

Znrnf voir den Sozialdcmokratcii: Was wärc dann cr¬

rcicht?, - Es wnrc insofern etwas crrcicht, vcrchrtcr

Hcrr Kollcge, nls dann die Entschließung, die ivir doch

boffcutlich einstimmig beschließen wcrdcn, nicht erst durch
dic Ncdcil nnch dcr cincn odcr niidcrcn Scite hin nnsgclcgt
wordcn wäre.

Ta nun nbcr cinmal dicsc voncinnndcr abwcichcndcn

Auslcgungcn crfolgt sind, kann ich nicht umhin, mcinc

nbweichcndc Mciuung zn dcn Auslegungen, dic dic Ent¬

schließung hier rnnd, nnd zn den Anssnbrnngcn, dic einer

der Herren Kollege» zn der Arbcitsnnchivcisfragc znm

Ausdruck brnchtc, darzulegen, Mcinc Ausführungen brin¬

gen die Wünsche wcscntlichcr Teile der Handlungsgcbilscn
zum Ausdruck, Icb bin dcr Meinung im Gegensatz zn dcn

Anssührungcn, dic dcr Hcrr Abgcordnctc Bnsscrmcinn gc¬
mncht bat, daß die Entschließung zn in A rbcit s-

ii n cl, iv c i S w cscndns k n ll f m ä n n i s ch c Gcwcrbc

i, i ch t e t >v n n n s-, s o n d c r n c i n s ch l i c ß t, nlso
A rbcitS ii st cb wcisc all c r A r t n in s a ß t, o b f ü r

G c iv c r b e, I ii d n sr r i c, L n n d iv i r t s ch a f t, K n >r f-
,n n n nsgc ,v e r b c nsiv. Ans dem Wortlnut der Ent-

schlicßnng gebt iiicht bcrvor, dnß dns knnfinännifchc Gc¬

ivcrbc ausgeschlossen ist. Ter Wortlaut nllcin ist maß¬
gebend. Es ivnrdcn cinigc Eingaben von kaufmännischen
Verbänden crwnbnr, dic gcwisic BcdciAcn in dcr einen odcr

anderen Richtung gegenüber der öffentlich-rechtlichen pari¬
tätischen Regelung dcr Arbcilsnnchivcisc äußerten. Ich
kcnnc dic öingnbcn anch. Gciviß haben dic Bittstcllcr ihrc
Gründe sür ibrc Meinung; icb weiß aber nnch, daß andere

starte HniidliiiigSgebilfeiiverbände — mir sind, wenn ich
,ächt irre, drci bekannt — eine,, entgcgcugcsctzlcn odcr

wcscntlich abwcichcndcn Standpnnkt cinnehmcn. Ticsc
w ii nschen dri n g c n d, d n ß bci Wahrung dc r

E i g c n n r t der k n n f m ä n n i s ch c n V erhält-

nissc dic öffcntl i ch - rechtliche paritäti s ch e

Rcgclung des A rbcitS il n ch >v c i s iu escns f ü r

Kanflcntc in c n t s p r c ch c n d cr W c i s c, lu i c cS

dic G c iv crks ch nftcn nllcr Richtnnge n w ü n-

s ch, e n, c i n g c f ü h r t Ivird. Auch dicsc hnbcn ihrc
Gründe sür ihre Fordcrungcn, anf die ich jetzt nicht näher
ciiigcbcn will Ach will dies nur seststcllcn, damit mnn

iich nachhcr voii Rcgicrnngsscitc bci dcr Ausfübrnng dicscr
Entschließung nickn dnrnnf berufen kann, daß von den

HandlungSgchilfcii paritätische, öffentlich-rechtliche Arbeits¬

nachweise nicht gewünscht würdcn.

PrWjMkll über die dritte KriegstaMg
des Reichstags.

Tic „Soziale Praxis",
die Zeitschrist dcr bürgcrlickcn Gesellschaft für soziale Rc¬

form, schreibt unterm rV. März:

„. .
, Auch dic Einmütigkeit, die in der Haltung gcgen

dic Ncicbsfcindc . .
.
lückenlos und kraftvoll wie zu Anfang

ist, bindcric bci dcn inncrpolitischen AuSeiliniidersetznngen,
ziimnl iibcr dic sozinlc,, und rcchtlichcn Frngc», nicht dcn

schnrfcn, Widcrspruch dcr griindsützlichcn McinnngZ-
bcrschiedcnhcitcn. dic scit jeher in dicscn Punktcn bcstchcn
nnd mcmgcls eines lvciiberzigcn Entgegcntommcns von

oben lcidcr noch lange dic sozialc Verständigung der

Klassen beeinträchtigen werdcn, Achnlich ivie im preußi¬
schen Landtage, Ivcim auch nicht in dcm gleichen kalten

Verncinnngstone, wiederholte sich dns n«Ii ,ne längere

dcr Rcgicruug, sobald cin sozial rcchtlichcr Ausglcichungs-
borschlag, sobald ein Wunsch nach sofortigen Rcformcn
unter Bcrnfilng auf die durch dcn „Burgfricdcn" gchciligte
Glcichbcrcchtignng nllcr Tcntschcn auftanchke:, dic Ne¬

gicrung will gciviß allcs woblwollcnd prüfen, aber während
des Krieges verbietet nach ihrcr "Ansicht der „Burgfrieden"
daS Aufrollen von Fragen, in denen dic Partcicn ver¬

schiedener Mcinnng scin könnten. Nicht einmal zu festen
grundsätzlichen Ncformzusngcn lvollcn sich dic Ncgieruugs-
vcrtrcter verstchcn; Vcrragung lautet vor¬

läufig die politischc Losung — in ciner Zcit
weltgeschichtlichen Bcbcus, dic iiicht nur nationalc, sondcrn
nnch soziale Vcrschicbungcn borbercitct, wic kaum cinc

andcrc scit hundert Jahrcn-, Jcdcr Einsichtige wird es

vcrstchcn, daß jctzt kcinc fcrtigcn Lösungen versucht Ivcr¬

dcn könncn; nbcr iv c n n d a n n und wann cinigc
N u tz a n w c n d u » g c n der ncucn inncrpoliti-
s ch c n> und sozialen V c r t r a u c n s g r n » d s ä tz e

für dic Behandlung dcs o p f c r m u t i g c u,

st a n t s t ü ck t i g c n Volkcs auf die m n u n i g-

f a ch c n v orgcbr a ch ten F r a gen sich frrs ch

und freudig angedeutet hätten, so wäre

der A n s g n n g der dritt cm Ä' rieg 8 raguu g

f ü r die N a t i o il n ir ch nnf dicscm, de in

sozialc,, Fcldc, wohl g c w i n u b r i u g c n d e r

g e iv e s e n.

. . . Für die Verbesscrnng dcr A r b c i t s U c r in i t t c -

lung sctzten sich nnf Grniid dcr uon sämtliche'» Arbcits-

Ucrbäuden berciilbnrtcu Leitsätze fast alle Parteien cin.

Freilich machte Abg. Basscrmann inatl.) für dic Arbcit-

gcbcrnacbwcise, dic Tarisarbeitsnachiucisc
'

und die kauf-
niälinischc Stcllcnveriuittelnng einige Vorbehalte, obgleich
Rob, Schmidt (Soz., und Bauer lSoz.) gerade sehr starke
Bedenken gegen dns ungehemmte Fortbestehen der Arbcst-
gcbcrnnchlvcisc, bcsvirdcrS im Berechnn, äußcrken, zuinnl
hier dcr Gedanke von Einignngsämtern immer wieder an

dem Widerspruch der Arbcitgcbcr schcitcrt. Der Staats¬

sekretär dcs Innern bcnützte di e s e für dic

Hauptfrage einer Nenorgnnisation dcr Arbeitsnach-

ivcisc neben s ä ch l i ch e n !>R c i n u n g Z u e r s ch,i c d c n -

h e i t e ir, nm dic Schlvicrigkcitcn cincr Neuorganisation
nlS politisch und technisch unüberwindlich
für die K r i e g S z c i t zu bczei ch n c n. Er glaubt,
die nngchcurc Aufgabc dcr Arbcitsvcrmittcluug beim

FriedenSschlnß mit den vorhandenen Organisationen
lcichtcr lösen zn könncn. Die NcichSzentrale der Arbeits-

imcbiveisc nnd dcr Arbcitsmarktanzcigcr seien geschaffen,
über die nnch dcm Siellcnveruiittclungsgesctz zulässige
Meldepflicht aller Arbcitsnacliivcisc ivcrdc mit dcn Bundcs-

staatcn vcrhaudclt, uui dcn "Anzeiger zu vervollkommnen;
das Reicbsnmt dcö Innern beabsichtige ferner, nm die

großc Rückflut der ArbcilSkräftc vom Hcere znr Friedeus-
arbeit zu vcrtcilcn, in Verbindung mit dcn HecrcSbehörden
und anf Gruud von Beratuugcn mit dcn Arbcitgcbcrn
und dcn Arbcitnchmcrn gccigircte Maßnahmen vor¬

zubereiten. Diese problematischen Aeuße¬
rungen des Staatssekretärs machten nuf
dic Mebr he it dcs Reichstags kcinen, be-

fricdigcndcn Eindruck, da die Formel dcS

Staatssekretärs, mau könne während dcr Kricgszeit un¬

möglich an die Lösung großer Friedensnusgaben, dic eine

spätere Sorge sein müßten, Herangehen, auf die Arbeits-

nachweisfrnge, dic cinc dnrchans kricgSwirt -

s ch n s t l i ch c Frngc i st, nicht zntrifft.
E b c n s o w c n i g befriedigten die Erklärungen

dcr Rcgicrungsvcrtrctcr auf die Forderungen nach Milde¬

rung dcr vcrcinsrcchtlichcn Enghcrzigkcitcu. Der Staats¬

sekretär sprach v e r g c b c n s viel, nm zu versagen;
die Ncichstagsmehrhcit börtc aus alledcm uur das

Nein.

. . . Mit dicscr Erklärung dcs Staatssckrctärs, die

zwar viel Wvhlwollcn sür dic Gcwcrkschastcn atmet, nbcr

vor .cincr ,Be k r ä f t i g n n g dicscs Wohl¬
wollens durch eine verbindliche Zusage
von shmbolischcr Bedeutung, dic nngcfichtS dcr Mchrhcitö-
sordcrnngen dcS Reichstags kaum ciu Wagnis gcwcscn
wärc, zurück schont, schlofscn dic Verhandlungen
dcs Reichstags, soiveit sic sozialpolitisch bcmerkenslvert

ivaren, ab."

Tic „Mctallarbcitcr-Zcitung",
die Zcitschrift dcr größtcn dcntschcn Arbcitcrgcwcrkschaft,

fchrcibt zu dcmfclbcn Thcma untcrm 27. März:

„. .
. ivcitcr ist nbcr hinzirznfiigcu, daß allen ge¬

iz ä s s i g c n E n t st c l l u n gen z u ,n Trotz i u

dicscn KricgSmonatcn tatsächlich dcr

Grnnd zu cincr neuen Politik gelegt
worden i st. Tic Rede dcs Staatssckrctärs Tr. Tclbrück

vom Ä>. Mnrz lvlö ist nur insofern verklausu¬
liert, wic cin uicht Verantwortlicher und nicht allein

cntschcidcndcr Minister s c l b st v e r st ä n d l i ch Deckung
s u ch c n ln n sz. Wir allc sind ungcduldig und habcn auch
cin Rccht dazu. Uns geht kcine Rcsorm schnell gcuug uud

keine lvcit genug. Es iväre wahrhaft schlimm, wenn cs

andcrs wärc. Abcr ivir haben in langer Arbcit gelernt,

daß Wunsch und Willc zwar uns sclbst, nicht nbcr die

Dinge uiii uns vorwärts treiben können. Aus Antrieb

und Hemmung crgibt sich die tatsächliche Bewegung und

ihre Gcschwindigteik. Wir licbcn uuscr Volk zu lcidcn-

schastlirh, um geduldig zu sein, abcr ivir haben
»eben dem T e m p e r a m c ii t auch den Ver -

stand, der unö sagt, daß gut' Ding will

Weile haben. Tic Dinge, die da kommcu sollcn,
rückcn jclzc in ganz nncrschüttcrlichcr Folgerichtigkeit
heran. Tic mit geniigcudcr Klnrhcit zu übcrschaucude
Entwickclung ist von den jctzt haiidclndcn Persönlichkeiten
ziemlich uuabhängig. In dcn Grundzügcn muß man

folgendes festhaltcu: Zunächst müssen Ivir durch ein ciscu-
fcslcs Znsammeuhnlte» gegen eine Welt voller Feinoc dic

Gewähr fiir cincn daucrndcn uud ehrenvollen Fricdcn
schaffcn, dcnn cinc Nicderlage Tcutschlands würde dic

Zerstückelung unseres Stciatsgnuzen, die Zerstörung unserer
Volkswirtschaft, dic Lahmlcgung nuscreL eigcncn kul-

turcllcn Aufstiegcs bedeute»; das jetzige und auch das

kommende Gcschlccht der deutschen Arbeiter würdcn schon
durch dic crdrückciidc Last dcr uns anfgczivungcncn Kricgs-i
cntschädigungcn auf das Lcbcnsminimum zurückgcworfc»,
lvir müßten vom Ertrag unserer Hände Arbeit Tag für
Tag die Hälfte oder mehr an unsere Feinde abliefern.
Darum uud aus vielen anderen Gründe»: wir halten
durch! Ist cS dank dcm »ncrschüttcrlichcu Lebenswillen

uuscrcS Volkcs zum Fricdcn gckommcn, dann b e g i n n t

dcr i n n c r c N cnaufba u." ?
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ÄeilMVnMlnng für DandlnngsgeWn
in Solingeu.

Dcr Zentralverband dcr Haudluugsgehilfen iOrts-

gruppe Soliugcu, hat auf cinc Eingnbc nn dic Arbcils-

uachweiöstellc folgcndcn Bescheid erbnltcu:

Arbcits-Rachlveisstelle.
Tgb.-Nr. 72/IS.

^olingcn, dcn 20, Februar 1915.

Zollerustr.20.
Untcr Bczugnabmc auf nnscrc Zuschrift Dom 21. p. M.

tcilcn wir Ihncn mit, dnh dic von nns bewirkte llmfragc
dci dcn in Betracht kommenden Stcllcn in dcr Mehrzahl
dic Ablehnung, für die Errichtung eines besonderen Ar¬

beitsnachweises für laufmäiiiiischeö Personal ergebe» hat.
Der größte Teil der Fabrikanten nnd selbständigen Kauf¬
leute ist der Meinung, dnh dic bestehenden Arbeitsnach¬

weise dcr Angestellteiivcrbände dcm Bedürfnis nach 'Ver¬

mittelung zwischcn Augebot und Nachfrage hinreichend ge¬

nügen nnd daig sic dicse Aufgabc am besten zu erfüllen in

der Lage scicn, wcil ihr Tätigkeitsgebiet sich übcr größcrc
Bczirkc crstrcckc und so ein Ausgleich iu Angebot uud

Nachfrage viel leichter zg erzielen sei, nls das bei örtlichcn

Arbciisnnchiuc.iscn, dcr Fall sein könne. Tiefe Auffassung
vertreten auch ciuzcluc Hnndlnngsgehilfcuverbäudc, und

cs bcstcht dahcr dic'Bcfürchtnng, daß dicsc sich überhaupt
uicht oder doch nicht iu dcm. Maße, wic es wünschenswert
sein würde, nu dcr Errichtung beteiligen. Einen Erfolg
von dcr Errichtung cincs bcsoudcrcn kaufmännischen
Stcllcunachwciscs in Solingcn versprechen wir uns aber

nur, weun nlle hierfür in Betracht kommcuden Fakturen
zusttinmenivirken und dcn Nncbwcis auch allseitig.in- An¬

spruch nehmen. Tn das vorläufig nicht zu erwarten ist,
baben wir einstweilen davon abgesehen,
der Anregung stattzugeben, dem öffcnt¬
lichcn

' A r b e'i t s u n ch w c i s einc bcsondcrc
Abteilung sür kaufmännisches Personal
anzugliedern. Das Bedürfnis hierzu ist auch
unserer Ansicht nach nicht so besonders groß, wcil dic be-

slchendc gemeinnützige Arbcitsnnchwcisskcllc ihre Vcrmittc-

lungstätigkcit auch jetzt sclwu nus das kaufmännische Per¬
sonal miterstreckt. Su sind erst im Laufe dieses Monats

mchrcrc Stcllcn sür kaufmnunischcs Personal iu Esscn
dnrch dcu hicsigcn Arbcitsuachivcis besetzt wordcn. Tic

bisbcrigc geringe Jnnuspruchiiahmc dcr jctzigcn Ein¬

richtung scitcnö dcr Hnndclskrcise lim Jnhrc 1911 nur

10 gcmcldclc freie Stellen ,11 männlich, 1 weiblich) und

88 Arbuitsgesuchc (58 männlich nud 30 wciblich) spricht
auch, nicht .sehr dafür, daß für Solingen ein großes Be¬

dürfnis nach Errichtnng ciner bcsondcrcn kaufmänuischen
Abteilung vorhanden ist. Wir empfehlen, auf cinc.rcgcrc
Bcansprnchung dcs öffcntlichcn Arbcitsnachweiscs durch
dic beteiligten Pcrsoncn hinzuwirken.

'

Tcr Vorsitzcndc, Tcr Geschäftsführer,

x
..'AM in, Solingen besteht bei der, Ar.bcitsnachweisstcttc

kc rn c> Abteilung
'

für Hafidlungsge'y'Nfen; trotzdem
siiid im Jahrc 1011 88 Arbcitsgcsnchc eingelaufen, dcncn
nur 10 ^tcllcunngcbvtc gcgcuübcrstehcii. Nach unserer
Ansicht gebt daraus hcrvor, daß dic Arbcitsnnchwcisstcllc
allen Anlaß hnt, die Untcrnchmcr dafür zu gciuiuncu, daß
sic ihr dic offenen Stellen regelmäßig anzeigen, Tann
entwickelt sich dic Abteilung für kaufmännisches Personal
ganz von sclbst.

Wahrt die Rechte ans der Angcfiellten-
mAchmlllg!

Tausende von Angestellten sind bei Kriegs¬
ausbruch oder bald nachher stellungslos geworden.
Viele sind es auch hente noch: andere haben Arbeit
in Berufen genommen, in denen sic nach dem Ver¬

sicherungsgesetz für Angestellte nicht versicherungs¬
pflichtig sind. Um aber die Anrechte ans dcr An-

gestetttenverfichcrnng nicht zu verlieren, müssen diese
A ».gcstclltcn folgendes beachten:

Angestellte, die bisher wenigstens sechs Mo¬
na t e e i n e versichernngspflichtige B c -

lchaftrgnng ansgcübt haben, können ihre An¬
wartschaft auf dic Leistungen dcr Angestelltenversiche-
rmig erhalten, indem sie die Versichernng frei¬
willig fortsetzen. Hierzu ist erforderlich, daß sie in
federn Kalenderjahre nach dcm Eintritt in die

Versichernng mindestens a ch t Monatsbciträge leisten.
Ist also z. B. cin Handlungsgehilfe im Jahre 1913
in di« Angestelltenversichernng aufgenommen nud am

3l. Jnlt 191-1 ans der Versicherungspflichtigen Bc-
jchaftiZiliig ausgeschiedeu, so -hätte er fiir das Jahr
llli,4 noch einen Monatsbcitrag zu entrichten nnd fiir
die folgenden! Jahre je acht Monatsbciträge.

Manchem lvird dic Zahlung dieser freiwilligen
Beitrage unter den gegenwärtigen Verhältnissen un¬

möglich sein. Fiir diese ist es nun nach 8 5t> des Gc-
letzcö möglich, sich die Anwartschaft dennoch zu er¬

halten. Die freiwilligen Beitrage, die znr Erhaltung
der Anwartschaft nötig sind, können ans Antrag g e -

skn n d ot werden. Die Stundung musz jedoch späte¬
stens bis zum Ablauf dcs Kalenderjahres nach Fällig¬
keit der Beiträge beantragt sein. Der StnndnngK-
antrgZ. tft an die Versicherungsanstalt sür Angestellte
m 'BeMn.Wtlmersdorf zu richten. Für die Beiträge,
die s. B. für das Jahr 1914 hätten geleistet werden
mnssen, mich spätestens bis zum Ablauf des Jahrcs
19W «tllnduug beantragt worden sein. Tritt jemand,
dem Beiträge gestundet wnrden. wieder in eine ver-

sichernngspflichtigc Beschäftigimg ein, so können die¬
jenigen Beiträge, die iibcr dic in cincm Jahrc mindc¬
stcns zn leistenden acht Beiträge hinaus entrichtet

wcrdc», gcgcn -die gestundete,i Beiträge aufgercchuct
werden. Nehme» wir z. B. ,m, ei» am 3l. Jnli 1911

entlassener Handlnngsgehilse hat sich einen iioch siir
191-l sälligen Beitrag stunden lnssen und erhält am

1. April 1915 cinc neue <-tellniig, die cr auch Eudc

191,", „ach iuuc hat. Tann sind im Jahre 1917, neu»

Pflichtbeiträge siir diesen Angestellten zii leisten. Acht

hiervon geniigen,, um seine Anwartschaft ansrccht-

znerhalte». Ter neunte Beitrag kami gcgcn dcn vom

Jahre 191 I gestundete» Beitrag anfgerechnct wcrdcn.

Wer also feine Antwartfchaft auf dic Leistungen
der Angestelltenversichcrnng erhalten will, der.ver¬

säume nicht, entweder dic nötigen Bciträge zu ent¬

richten odcr sic sich rcchtzcitig stnnden zn lasscn.

Für die znm Heeresdienst eingezogenen An¬

gestellten gelten die vorstehenden Ausführungen nicht;
deren Anwartschast erlischt während ihrer Militär¬

zeit nicht.

Die staatliche Versicherung und die Ausländer.
Unfallrentcn iniisscn auch während des Krieges

an dic sich in Tcntschland anschaltenden Ausländer

gezahlt werden. In diefem Zinne entschied die

Spruchkammer dcs Königl. Tbcrvcrsichcrungsamtes
Lcipzig am 31. Januar. Bei der grundsätzlichen Bc-

dcntnng dieser Frage sind einige Ausführungen dar¬

über berechtigt. In einem im Scptcinbcr 1911 cr-

fchicncncn Artikcl: „Ter Kricg nnd die Sozialversiche¬
rung" (Zcntralblatt dcr Reichsvcrsichcinng, Heraus-

gcbcr Prof. ^-tier-Somlo) wurde n. a. der Satz ver¬

treten, daß Tcntschland an Angehörigc
eines fcindlichcn Staat c s ii b c r h a » p t

keine S o z i a l v e r s i ch c r n n g s l e i st n n g e n

z n g e w ä h r e n h a b c. Obwohl die dort gemachte»
Ausführuugcn befonders auf die.Krankenvcrsichcrnng

Bczng nahmen, sckicncn dicse Anroguugcn auch „bc-

frnchkend" ans andere Kreise eingewirkt zu haben.

Im November erhielten mehrere rufsische durch Be¬

triebsunfall zu Schaden gekommene Staatsange¬
hörige, die, schon lange Jahre in Teutschland an-

fäfsig warcn und auch dic Bcrechtignng zum weiteren

Verbleib erhalten hatten, seitens der Sächsischen Berg-

wcrksbcrnfsgenossenschast dcn Bescheid, daß ihnen cine

Rente (in cinem Falle die Vollrente) nicht bzw, nicht

mehr gewährt werde. In dcr Bcgriindung hicß es

nur: „Sie sind russischer Staatsangehöriger, also

Untcrtan eines Staates, mit dcm sich das Tcutsckc

Rcick im Kricgszustand bcsindct. Tie Wohltaten der

dcutsche.ii, Arbeiterversichcrnng. finden- nbcr. o»f, dic.

Angehörigcn cincs'solchen Staates keine Anwendung,

Infolgedessen versagen wir Ihnen jedwede Untcr-

sliitzuug," Tie von dem „Vcrgcltnngsrccht" so Bc-

troffenen wandten sich ratsuchend an das Arbeiter-

sckrctariat, von wo ans die Sache Vertretern wurde.

Tie zu den die Rente versagenden Bcfchcidcn gcgebcnc

Begriindnng ist rcchtlich unhaltbar. Wcnn gcfagt
wird, daß Angehörige eines Staates, der sich mit

Teutschland im Kricgszustand bcfindct. kcincn An¬

spruch auf die Wohltätern der dcutschcn Sozialvcrsichc-

rmig habcn, so mag diese Anschauung von cinzclncn
Krciscn nnscrcs Volkcs gctcilt wcrden — sozial im

wirklichen Sinne des. Wortes ist sie nicht. Es ist zn

berücksichtigen, daß viele Tausende bon Ausländern

(hauptsächlich russische Landarbcitcr) zwangswcisc in

Teutschland zur Arbeit zurückgehalten worden sind, die

im Falle einer Erkrankung oder eines Unfalles völlig
mittcl- nnd hilflos dastehen würden. Toch abgesehen
von der mehr gefühlsmäßigen Würdigung der Sach¬

lage', standen dcm Bcgchrcn dcr Bernfsgenosseiischaft
recht erhebliche Bedenken entgcgcn, vor nllcin dcr

dcm Art. 31 dcs Einfiihrnngsgcsctzcs znin Biirgcr¬
lichcn Gcfctzbnch nachgcbildctc 8 der Reichsvcrsichc-

riittgsordnnng, in dcm klipp und klar auögcsvrochcn
ist, d a ß e i n V e r g e l tu n g s r c ch t gegen An¬

gehörige eines ausländischen Staates

n n r dnrch den Neichst' anzl e r mit Z n -

stimmnng des Bundesrats angeordnet
werden kann. Tiese crstc nnd hanptsächlichstc
Voraussetzung dcr Ablehnung des sachlich ancrkaiiiitcn

Rcntcnansvrttchcs schltc, da ciuc dcrartigc Anordnung

nicht ergangen ist. Im Wcgc dcr Vcrgcttnng ist bis¬

hcr nnr angeordnet worden, daß Zahlungen nach

England, Frankreich nnd Rußland bis vorläufig
znm 30. Ahril gestundet werden. Tiese Maß¬

nahme, die sich in der Hauptsache gegeu das (Groß¬

kapital richtet, ist in ihrer Wirkung erheblich milder

als die Maßnahme der Bernfsgenossciifchaft, dic dcn

Ansvriichsbcrcchtigten ihrc Fordcrnng cinfach kassiert.
In solchen Fällen würden also die Verletzten dem

Teutschen Reiche zur Last fallen — dic Bernfs-
genossenschaften würden also entlastet, das Reich bc-

laslct, T a s O b e r v c r s i lli c r n n g s a in t trug
a u ch den vo m A r b e i t e r s e k r e t n r i a t v o r -

gebrachten rechtlichen Bedenken Rech-
nung nnd verurteilte die Bernfsg e'

nosfenschaft znr Weiterzahlung der

R entc n. Auch das Obervcrsichcrungsamt war dcr

Meinung, daß nach den bisherigen Anordnungen im

Wcgc dcs Vcrgcltnngsrcchts zwar kcinc Zahlnnacn
nnch dci» fcindlichcn Anslandc gclcistct werden

dürfen, daß diese Vcrgcltnngsmaßregel jcdoch nicht

ans «c mit bcbördlichcr Gciichmignng im Inland
vcrblicbcncn Ansländcr zntrcffc. Einc folcbc Ans-

Icgnng auf die allgcmcincn Vcrbältnissc angcwcndct,
wiirde bedeuten, daß solche seindlichen Staaten ange¬

hörigc Ansländcr (dic nicht Kricgsgcsangenc sind!/
in Teutschland zwar arbeiten diirsen, Handel treiben

könne» usw.. aber dafür leine (Gegenleistung zu so»

der» berechtigt wären. Tie Entscheidung dcs Ober-

versichernngsamtes diirftc fowobl in rcchtlichcr als in

fozialcr Bczichung dc» Anschaiinnge» der Mebrbeit

niiseres Volkes entspreche». ^, M.

Sozialpolitische Angelkgrnhkiten

Tas 5ionkurrenzklausclgesct! für Handlung?

gchilfcu entfaltet vom 1, April 1915 ab seine bulle

Wirksamkeit, nncbdem es nm I, Jnnnnr 1915 in

Kraft getreten ist.

Vom l. Januar 1915 können »onknrrenzklauseln
,nit rechtlicher Wirkung uur i ck, r i i t I i ck, abgeschlossen
iverde», wobei — nbgescben von den sonnigen gesetzlicbcn

Äcdingilngcn >- dcin Angeheilte» eine dcm 72 'Abs. 2

dcS Haiidclsgcsctzbnchs entsprechende Eiitschädignng, d, b,

die Hälfte der bisherigen vertragsmäßige» Leistungen, sür

die Dauer der Konkurrcnzrlauscl zngcsichcrt ivcrdcn muß,

M it d c iii 1. April 1 9 l 5 sind nllc dicjcnigcn
vor dem l, Januar 1915 vercinbarien Konknrrcnzklauscln

iingültig gcwordcn. fiir dic dcr Prinzipnl nicht spätcstcns

am iZI, März 1015 schr ist lich die erwäbutc Entsctmdi-

gung und cin Gcbnlt von mcbr nio 1n0U Mk. vcr-

sprochcn hnt.

Also: cine Konkurrenzklausel, über die nur münd¬

liche Vereinbarungen begeben, ist für die Zukunft »„--

gültig. Für Angestellte, die »icht mebr nls 1500 Mk. fiir

das Jabr verdienen, sind auch schrisilirbc Koiikurrcnz-

klauscln ungültig. Für böbcr cutlolmte Angcstcllic iit cine

schrisilirbc »on'tnrrcnztlausclvcrcinbarung nnr dann

gültig, wenn dnrin dcm Augcstclltcu cinc dcm § 71 Abs. 2

dcs Handclsgcsctzbuchs entsprechende Entschädigung zu¬

gesichert Ivird. Im übrigen berweisen ivir nni dcn Wort¬

laut dcs Gesetzes.

Ueber dic Angestellteuvcrsicherung sprach am

17. März Kollcgc Läbncr - Cbcmnitz' in cnncr Mitglicdcr¬

vcrsammlnng unscrcr Ortsgruppc Lcipzig, Es wurdc

folgende Entschließung gcfnßt:
„Dic am 17. März vcrsammclten Milglicdcr des

Zentralvcrbandes der HnudlungSgcbilfen in Leipzig

richten nn die N e i ch s v c r s i ch c rn ng s an sr a l t

das Ersuchen, bci Gewährung des vorbeugenden Hcil-

.yc.rf«l)re;is.ch.e.n .Anträgen, dcr Pcrsichcrten in ivcitcrmn

Maße cntgcgciiziikoinmcii.
'

"

Tn dic Aiigcstclltcnvcrsicherung an dic verstümmelten

Kricgstcilucbmcr und nn dic Hiutcrblicbcucn kcinc Rente

zu zciblcn braucht, weil dic bc'trcnendci Vcrsichcrtcn noch

nicht dic Wartezeit erfüllt baben können, iir cs doppclr

Pflicht, daß bei dcr Gewährung des Heilveriabrens nicht

nach cugbcrzigcn Gcsiclstspnnktcn vcrsabrcn ivird.

Außerdem kaun durch die Gewribrnng von Arbcits-

loscnunterstiitzuugcu nu dic stcllcnlosc» Vcrsichcrtcn deren

Gesundheit vor Schaden bewahrt Iverden, was in letzter
Linie der RcichsversicKernngsnnskalt ivicdcr zngntc kommr,

Abcr auch für dic durch dcn Kricg verlebten odcr siccb

gcwordciicn Vcrsichcrtcn das Heilverfabren in angemessener

Weise zu gewäbren, ist Aufgabc dcr RcichsvcrsichcrungS-

austalt.
Tic Juvalidcnvcrsichcrnng, dic rür viclc Kricgs-

tcilncbmcr niid Hintcrblicbcnc Rcnten znblcn muß, gc¬

lvähri auch au Arbeitslose lliltersrügnng: das letztere bat

die' Angestelltenversicherung bisher iiicht getan, Tic Ver¬

sammelten wiinschcn dringcnd, daß dic Reichsverchchcrungs-

nustnlr für Angestellte in der Gegenwart, die für vicle ciuc

Zcit der Not isl, nicht dic nötige fvzinlc Talkraft vcr-

misscn läßt."
Der Bundesrat bat am 18, Mnrz 1915 folgende Be¬

kanntmachung erlassen: „Dic aus Miliinrdienstzeiten be¬

züglichen Vorschriften dcs § Sl Nr. 1, 2, § 51 Abs. l dcs

Vcrsichcruugsgesetzes für Angcstclllc vom 20, Tczcmbcr
1911 gcltcu cutsprccheiid für Militärdienilzeite», die wäb¬

rend des. czcgciiivärtige» Krieges in österreichisch-ungari¬
sche» Diensteil zurückgelegt ivordc» sind odcr nock werden,"

Dannck gilt für dic Angcstclltc» öitcrrcichisch-niigari'

'scher Staatsailgcbörigkcit, dic bisbcr bci dcr Vcrsichcrungs-

anstalt sür Augcstclltc versickicri lvaren, jetzt abcr rn ibrc.

Heimat zurückbcruscu siud >md dort ibrcr Militärpflicht

gcuügcu, dasselbe, ivns ivir iii Nr, 0 unscrcr -Zeitung für
dic dcutschcn Angcstcllicn ansgcführt baben, die Kriegs¬

dienste tun. Sic brauchcn jctzt kcinc Vcilrägc zu zahlen,
dcnn die Kricgsmonatc gcltcu als „Bcitragsmonalc", d. b,

sic blcibcn Mitglicdcr dcr Augcsiclltcnvcrsichcruiig. Auf dic

Wartczeit, dic zur Erivcrbnug vou Rcuteuansprüchen erfüllt

Ivcrdcn mnß, iverdcu dic Kricgsmonnlc jedoch nicht nn-

gcrcchnct, cbcusoivcuig werden sic bci der Bcrcchnung dcr

Höbe der Leistungen berücksichtigt. Wer dabcr in dcr Lage
ist, Bciträgc auch iväbrcnd scincr Militnrdicnstzeit zu leisten,
dcr bat davon später Vorlcilc.

Die Bersicherungspflicht der Stenotypistinnen
ist dnrch dns Vcrsichernngsgesetz für Angestcllte fest¬
gestellt. Trotzdem cntstcbcn bierübcr in dcr Praris
immcr »och Mci»n»gsvcrsit,icdc»bcitcn. Einc kürzlich ge-'
trosscne Entscheidung des Rcntennusichusses dcr An-

gcstclltcllvcrsichcruug ist dalier von Interesse. Sie ist
dahin gciroffcn wordc», daß ciuc Zaus m ä n u isckie
Angcstclltc. die bauptsächlich Stcuog ramme

aufLUnchmc-u, Fakturen nach Ausiragzctiel auszu.
schreiben, Akten rcgistraiurmäßig zu vrdncu und Bricfc

abzulegen bnt. als H n n d l u n g s g c b i l s i n anzuseben
uud insolgcdcsscu u c r s i ck, c r u n g s vfI: ck, t i g- ist., auch

ivcnu sic daneben dcu Fcrnsprcckier zu dediencii uud Briefe
.rn kopieren bat,
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Ausscblnagcbcnd ivar, das; ausgesprochen kaufmännische

Ticnstleiiiuuge» nis vcrsichcrungspslichtig nuzusebcn sind,

gleichgültig, ov iir znm Teil mechanisch sind odcr nicht.

Tas Gewcrbcnmt der Stadt Leipzig hnt am

8. Mnrz an dic tauimännischcn Vereine solgcndcö Rund¬

schreiben gcscbicli:
Leipzig, nm 8, Mnrz lvlö.

Ei nc bicsigc Firma bat gcbcten, den Klcinbnubel mit

Manusatiurmnren an den Sonntagen vor Ostern uud an

dcn Saisonsonniagen dcr Monntc Oktober. 1>!obcmbcr nnd

Tczcmbcr in der Zcir von ll Uhr vormittngs bis 2 Uhr

nachmittags znzntnsscn.
Wir übcrsenden Annen cinc Abschrift von dcm

Schreiben mit dem Anbeimgeben, sich Kicrzu biuucu zlvci
Wochcn sckiriftlicki zn äußern,

Ter Rnt der Stadt Leipzig,
Gcwcrbccimt-.

Wcnn dic. Hnndlungsgebilfcn iu Fricdcnszcitcn zu

Huiidcrtcn uud Tauicnden vorjtcllig wurdcn, um cinc Ver-

beisernng der SonntngSrube, so ließen sich die «tndt-

bebörden in der Siegel dadurch nirbt so leicht nuö dcr Rübe

bringcn, Jetzt beantragt cinc - Firma cine Ver¬

schlechterung, sofvrr tritt das Gc-wervcamt der Stadt Lcipzig
in Tätigten! Hnt mnn- dcnn in Lcipzig irxihrend der

Kricgszeit gnr nichts weiter zu tnn?

Aus dem Ikntrnlverband

Nach Erledigung kleinerer Augelegcuheitcn crfolgtc. Schluß
der Versammlung. . .

,

Ries«. Tic A^unatsvcrsammlling am 11. März hörte

einen Vortrag des Kollcgcn Tr. Sachs-Trcsden über

..Welthandel". .
Mit Hilse einer Wcltverkchrskarte bewies

der Redner dic Notwendigkeit nnd die Entwickelung dcs

intcrnationalcn Güteraustausches. Scinc lchrrcichen Aus-

siihrungcn fanden rcichcn Beifall.

Anzeigen der Ortsgruppen.
eic Mitglicdcr werd«, u„i zahlreiche Beteiligung au den

Bcranstaitungcn gebeten!

Braunsclgveig. Nachdem sich dic Milglicdcrvcrsamm-

lnng vom !>, Februar schon mit ciner Ergänzuugswahl
zum Vorstande besnssen mußte, so ancn wieder die Mit¬

gliederversammlung vom 1l>. März, Jn dieser Versamm¬

lnng schilderte der »ollege E. Bendlcr seine Rcisccrlcbiiissc
i,v ^,crito-, dic Schildcrnngcn sandeil ungclciltcir Bcifnll,
Fcrucr lcille Kollcgc Borchers mit, daß vcrciis 52 Kollcgcn
nus nnscrcm Bcziri znm Heeresdienst cingczogcir sind,
dcncn nbivechsclud Liebcsgabcu übermittelt wcrdcn. In
dieser Verinminlnng ivnrdc infolgc Anregung dcs Kollcgcn

Engmann beschlossen, dic Kollcoenschart. noch mehr fiir die

freiwilligen Beitrage zn interessieren.

(<hemnih. Mitglicderversammlnng nm 10. März in

der „Hofinnng", Tic Versammelten chrlen das Gedächtnis

dcr gcslorbencn Kollegen Pnnl Gaßncr und Willy Wolss —

bcidcs Feldzngslcililcblucr — durch Erhebcn von dcn

Plätzcn, Frau Marlba Schlag biclt einen Vortrag über

,Schönbeit, Ktlnst und Volt", dcr tcbbaftcS Jntcrcssc aus-

löstc. Alsdnnn wurden cinigc Bcrnfsailgclcgenbcitcn be¬

sprochen nnd dic Mitglieder nnfgcfordcrt, in der mündlichen
Agitation für den Verbnnd nicht zn crlabmcn,

Düsseldorf. Jn der am 1, Mnrz itnttgcfundcucn
Mitgliederversammluug Kielt »crr M instcr - Duisburg
cincir ilttcrciinntcn Vorirag über „Aincritauischc Gcivcrk-

schaftcn", scinc Ansfübrnngcn stiullntcn init denen übcr-

ein, dic er kürzlich über dicscs Thcma in Esscn machte
und übcr dic sciucrzcit in unserer Zeitung berichtet ivurdc,

Tcr Bcsuch unscrcr Mitglicdcrvcrsammlungcn läßt in dcr

lctztcn Zcn zn wünschen übrig. Auch innßtc fcstgcstellt
ivcrdcn, daß verscbicdcnc Mitglicdcr mit ibrcn Beitrags¬
zahlungen scbr im Rücksrnndc sind. Eine Ncuregeluug der

Beitragseinkassierung soll in allernächster Zeit vorgenommen
ivcrdcn.

Halle. In dcr am 9. März srattgcsrrndcncn Monats-

vcrsammlung hiclt Hcrr K leeis eincn Vortrag über

..Tic Ansprüche der Angehörigen dcr Kricgstcilnchmcr
wnbrcn'd nnd nach dcm Kricgc", Tcr Rcdncr erläuterte

die in Frngc kommcndcn gesetzlichen Bestimmungen in ans-

fübrlicher Wcisc und erntete lebhaften Bcifall. Auf Vor¬

schlag dcs Vorstnndcs beschloß dic Vcrsammlnng, dcn im

Fcldc bebenden Kollegen cine Ilntcrslütznng in Form cincr

kleinen Licbcsgnbc zu übcrscndcn, Tn der gegcnwärtigc
Vorsitzende und dcr Kassierer zum Hecrcsdicnsl cintrctcn

müsscn, bestimmte die Versammlung zu ihrcr Vertretung
die Kollcgcn ,5övvner und Grubcr. Als crstcr Schrift¬
führer soll dcr «ollcgc Knöchel fnngicren, Tic Versamm¬
lnng wnr von i>5 Mitglicdcrn bcsncht,

Hamburg. .?cirglicdcrvcrsammlung am 11. März im

Äcwcrkschaflsbnus, Vor Eintritt iil dic Tagesordnung
ivird dns Andenken dcr im Kricgc gcfallcucn Kollcgcn
A. Fricdrichs, A. Trost, W, Wolff und P. Ruugc in dcr

üblichen Wcisc gccbrt. Taiilr hielt Herr P. Wcinbcbcr

einen Vorlrag übcr „Tic VcrkebrSverbältnissc in Hamburg
und ibrc Bcdcutung für dic Eutwickcluug der Stadt", Tcr

Vortrag ivurdc beifällig nnfgcnommcn. Kollcge Guttmann

innchtc dnnit bekannt, daß in Hamburg cinc Gcscllschaft
für Arbeitsnachweise ins Leben gerufcu sci > Adresse:
>-)roßc Blcichcn 2,^>/27i die dic kostenlose Stcllenvcrmittc-

lnng für ivcibliche Angeitclltc aller Bcrilsc übernommen

bnbc. Ein Zwcig dicscs Stcllcnnnchivciics umfassc nuch
dic Arbeitsver-mitlclnng in, Hnitdclsgcwerbe. Unser Ver-

bnild ivcrdc cs als scinc Ausgnbc bctrachten, dicse ncuc

Einrichtung zu fördern-, dic ein Weg ist zu dcm von uns

nugcstrcbtc» nllgcmciucn öffentlichen Arbeitsnachiveis.

Langenöls. Jn der am 7. März in Löwcnbcrg ab-

gebaltcncn i^cneralversommluug wnrde zunächst dcs an

schwcrcr Krantbcit in Rtißlnnd uerstorbeilcii Vorsitzcndcn,
Kollegen Panl Endcrs, soivic dcs in Frankrcich gesnllcncn
Kollegen Fritz Köbc gedacht. Ter Kasscirbcricht vonr vicrtcn

Quartal ergab einc Einnnhinc vo» 15,69 Mk. und einc

AuSgabc vun 0,90 Bit., so dns; an dic Haupttasse 38,70 Mk,

gesandt iverden lountc», Zodnuu crfolgtc» dic Neuwablc»,

<>ic>vnb>r ivnrdcn: Kollcgc August Scidler als Vorsitzender.
Kollegin Emma Lackmann als Kassiererin, Kollegin Gertrud
Sbubcrr als Schriilfübrcrin, Kollcgc Ernst Tilch und

Kollcgin Gertrud Kübn als Rcvisorcn. Tcr Sitz unscrcr
Zählstcllc iii fortan Langcnöls. Es ivurdc auch der An¬

schluß an das Gcwcrtschaflökartcll beschloßen. Zum
Kartclldelcgiertcn wurdc Kollcge Wilhelm Großmann gc¬

ivählt. Es ivird bcschlosscn, die nächste Versammlung in

Martlissa abzuhalten, Tic VcrbnndSmitglicdcr wcrdcn er¬

sucht, auch fernerhin das Vcrbandslcben zu pflegen und

dadurch dcn Geist dcr Zusammengehörigkeit zu stärken.

Änrlin Iuqcndsekiiiin, Sonniag, dc» 11. April, abcnds I ilhr

KtrUN. ^>okai wird noch bci'anntgcgcöcni, Tagesordnung: Ernste
niid liebere Rczitaiioncn und Mnsilvorirägc. 2, Sektions-

a„getcge»hcite», 3, Verschiedenes, -— Nachdem: Gcsclligcs
Bcisaninicnscin lGescllschaftssbiclc ,,, ,i,i.

. Osirrwanderung am !,, 5, und N, April nach Erlner,

Fürstcnivatdc, Rancn, Saarow, ^tvrkuw, «önigs-Wnfter-

hiviscn. Treffpunkt: Tonntan morgens 0 Mir, Schlcsischcn
Bahiibos. Fabrgcid und 'Ziachtlagcr zirka 2,öv Mk,

Sonniag. den :!^. April, Wanderung nach dcm ,,«nidl"-

r!üdin-->. Trefspinilt ^10 Uhr liivrgeiis Bahnhof Reiiiicicu-

dvrf-.->ivsei,tluN.
«arfreiiaa. den April, Bctciliglliig mi dcr Verbands,

pariic »mii Pichciswcrder, Wir lreffcn u,is morgeiis S Uhr,

Vah„lic,s Grunewald.

Lcrsichcrungssettion. Mittwoch, den 7. Apiil, '.«ii Uhr abends.

„Iiidichric-ivesisäie'', Veutlzslr. 2u. <Tagesordnung wird

durch besondere Einladung bclaniNgegcbcn.)

Bezirkssitzungcn findcn statt:
2ic nachstellend anaclinioiglcn BttirlSsitzimgen sollc» nach bc-

Kordiichcr Anordnn,,'-, um ll Ilhr geschlossen werden: cö wird daher

um viniktliches Erscheine,! gcbcic»,

Mittwoch, dcn 7. April, nbciids 8)^ Uhr:
Vez, Adlcrsbof und Nmgcgcnd. „Gcnossciischasts'WirtshauS",

Adlcrsbos, Hclbignraiie Sl, Z, Vorirag, r!, Äerbandsauge-

Icgettheiien, L, Verschiedenes, — :,!achdcmi iÄcmüilichcs

Beisammensein,
Bcz, Wc'tcn-Zchöncbcrg-F-ricdciian-Wilmersdorf, Schöncbcrgcr

Zmlostbrauerci, Zcdöncderg, ,s>a,wlit>-, 1, Borlrag,
2, Lcrbandsangelegcnhcilcn, r!. Verschiedenes, Geselliges
Vcisal,»„c„sci»,

Lcz, Spandau. Acsiauraut Marzilgcr, Bisniarclstr, L, 1. Vortrug,
2, Vcrbaiid--angclcgc»ycitcii, 3, Verschiedenes,

Tcmnerötag, dc» 8. April, abcnds 8X> Uhr:

Bcz, 'Ziordrn I o s e n t I> a I c r Viertel, Gesund-
brn n n e nl, Lolai LSw, Berliner, VrunnenstraKe 110,

1, Borlrag, 2, Berl'andsangclegcnhcitcn, L, Bcrschicdciics,
— Aachdcm gcmntiicheS Bcisammcnscni,

Bcz, Nordc» ii (Zchö » >> auscr Vurstadt), Gcnosscnschafts-
i!e>irlsbau>-, ^largardcr TiraKc I. i, Borirag des Hcrr»
Tr, Lcvi„c--Goldbrrg iibcr: „«ricg->lhril", 2, VcrKand-'angc-

Icgcnhciic,,, S. Vcrschicdcncs, — öiacbdcmi GcmütliäicS Bci-

sammcnsciii.
Jcdc» S, Mittwoch im Monat Funllionär-Tiizung,

«a,önhauscr geiisaic, Schönhauscr Allee- 12V:

Bez, Norden lll mit Rcinickendorf-West-Tcgcl (W cd ding).
„Vharus.ZSIc", Miillersir, 112, i. Bortrag des College»

Müller über „Roscggcr" mit :i!eziialionc», 2, Geschäft¬
liches, s. Verschiedenes. — Nachdem: Gemütliches Bei¬

sammensein, Jcdc» Ticnstag zwanglose Zusammenkunft im

iücstaurnnt Vo» ZachS, Zimioiviizcr Strnfzc,
Bcz, Nord-West, „Arl»i»ii,ö-HaUcn", Bremer Etraszc 70/71 (am

'^Irmininc-rNat-l, l, Vorlrag dc- «ollcgen OKlhof übcr „Tic

-ozialuolitil in der dritte» «riegstagung des RcicbStages",
2, Vcrbattdsangclcgcnhcilcn, S. Vcrschicdcncs. — Nachher:
Geselliges Bcifainmciisci». —

Bcz, Nord-Üst, Restaurant Otto Pcrlowiv, Am Friedrichshain ö,

I, Borlrag, . 2. Gcvliäftlichcö, r>, Bcrschicdcncs, — ^Inct,-

dcm: Geselliges Bcifammcnscin,
Bcz, Lstcn, „Zl»drcas-sZ<cslsälc",. Andrcasslr. 21. 1, Vortrag

des Hcrrn Jttgenienr Liidcmann übcr: „Ilntcrsccbolc,
Torpedos und Zccminc»", 2, Diskussion. S.- Gcschafilichcs
und Vorschiedencs, — Siachher: Rczitationcii, musiralischc
Ilntcrbailung,

Bcz, Tiid-Wcst und TUdcn, Achiung, ncncS Lolai. Rcsinurani

Leuedtturm. i>-oniancvromc„adc 18, Ecke Blüchcrflr, 1. Bor¬

lrag. 2. Bcrliand-'anaelcgcnhcilcn, — Siachhcr: Gcmiillichcs
Beilam»,c»sei».

Bcz, Ncutolln, „Vanagc-Ziesnälc". Bcrgslr. tSl/lbZ. i, Vor¬

lrag dc-- Abgcordnctcn -cliopili» über: „Ter Kamvl um die

Welthandcie.iii-nncn", 2, Berbandsaugclcgcnheitc» und Be-

zir!-,-angeicgcnbciicn, S. Verschiedenes.

Vcz, Eharlottcnburg. „Bollsbau-,", unterer Saal, Rosinenstr, 3,

l, Borirag des Schriftstellers Julian Borchardt über: „Das

deutsche Wirtschaftsleben im .Kriege". 2, Diskussion.- Ver-

bandsangelcgciibciic». I, Verichicdc»cs, — Nachher: Ge¬

sellige-- Bcifammcuiei», ffästc willlominc»,

Bcz, ZlrnIi«-Gros!,Lichicrsrlde-Lankwi«. „Hotcl 2 t c g l i c r

Hos", Zlcgliv, Berlinickcstr, 12 igroizcr Saali, 1, Vorlrag
des Scrr» «nniv'chrifiilcller 2r, gränz Ticderich übcr:

„Soziales ans dcr Wcltlitcrnlur". 2, Geschäftliches, I, Bcr-

fchicdcne--.
Vcz, ,Äarlel,orii-Oberschonewcidc<ESpenick-Friedrichshage,,, Rcstau¬

rant Zungllaus, Cövenict, Borgmann-, Eckc Parisiusstrabc,
1, Bortrag. 2. Diskussion, L, Geschäftliches, 1, Verschie¬
denes, — Nachher: Gemütliches Beisammensein.

Bez. !>Icini«endorf°L,'t, McrtcnS, Sccsir. 3, 1, Vortrag, 2, Bcr-

band'-angclcgcnhciicn, 3, Geschäftliches, !, Bcrschicdcncs,
Bcz, Treptow-Baumschulcnmrg. schuItheisz-Rcstaurant lJnh,

Otto OcstcrwiLi, Trcvtow, Eiscnsir, gs. 1, Vorlrag, 2, Vcr-

bnndsungelege,,heile,,, 3, Bcrschicdcncs,

Vcz, Tcmprlhof.Maricndorf, Rcsianrant Henning, TcmvcIKof,

Jricdrich-Wilhclm-Slraizc 3ö, 1, Bortrag, 2, Vorbands-

angclegcnheiie»,
Bcz, Pankow, Rcsiaurant Schnllbcv! l>lopathi, Vankow, iNühlcn-

siralzc 12. 1, Bcrband-.angclegcnhcilcn, 2. Vortrag, 3, Ver¬

schiedenes,
Bez, Lichte»>ikrg-Bo>:hagc»»Ru»l»iclsl>urg. Rcstaurant Logcn-

nasino, vtnorrvromcnadc 2, 1, Borlrag des Herrn Arociler-
sciretär Rud. Wincll. 2. Gelchäfliichcs, 3, Verschiedenes. —

.Üachhcr: Gcsclligcs Beisammensein,

Frcitag, dcn g. April, abends 8^ Uhr:
Bcz, Süd-Ost. „Rcichcubcrgcr Hos", Reichcnbcrgcr TtroKc I 17,

I, Vorlrag, 2, Tivlun'iou, 3, Bczirlsangclcgcnhcilcn,
l, Bcrschiedciies, — Nachbcr: Gemütliches Bciiammcnsci»,

Vcz, Wetftensec. Rcsiaurant Front?. Berliner Allee. 2S0, Ecke

Lehdcrstraszc, 1. Vortrag, 2, Vcrbandsaiigclcgcnhciien,
3, VcrichiedsncS, — Nack>dcm: Gcinütiichcs BeisaiNnienscin,

Berlin, Dic Humboldt.Akademic bcröfscntlicht ihr Vorlcsungs-
bcrzcichnis sür das zwcitc Vierteljahr ?lpril-Z„„i Ibiö, das Voririigc
ans allen iZwcigc» der Wissenschaft und .Mmst uud »nrsc in allcu

wichtigc,, allcu nud ncucn ^brochc» cnthält, Einc Reihe vo» Bor-

Icsungcn vchandcl» dic grovcn Problcmc der Gegenwart, i!ln zwci
2onnabe»den wcrdcn Wi>fc„schnf»i6,c 'Zlbendc nbgchallc», Tic

Vorlesungen iu dcr crstcn Wochc sind mit cinigcn Ausnahmen frei,
Programme „ud Hörcrlnrteu sind ii» Bcrband-Zbiircau, Münzslrarc 2V,

zu habe», :>>iitglirdcr
-

unseres Berbündes crhallcn die «aricn zu
liaibc» Vrciseu.

— Die Borlesungc» dcs FrühiahrSguartils der Freie» Hochschule
bcgiliucn in der Woche, »ach Ostern, Äuch i» icizigcr crnstcr Zeit iuUl

das »c„c Programm alle» geistigc Anregung und Forderung brimicn,

sowie auch dem praklifchen Jntcrcfsc dienen. Es umsaszt «ursc übcr

«uuf,, Literatur. PhilosopKic. Phbsik, Garicuban, Photographie und
alle und ncnc Sprachen, Die Programme erscheinen Ende März und

sind iosicnlos erbüUiich in unscrcm Bnrcnu, ilnscrc Mitgliedcr cr-

bälie»dii> Hörerknrlen siir dic zehnstündige Vorlesung für 3 Ml,,
statt l All,, gcgc» Vorzcigung der Miigliedslartc in unserem Vereins-
burcan,

Nrnnnschmri'i Ticnstng, 1», April, abcnds 8^ Uhr. Mil-
^rut>niu>wtl>ll. g I i e d e r i, e r s a m „I l u II g Im „Fürstcnhos".

Stobcnstrasic v: Tagesordnung: 1, Vortrag des Hcrrn Re¬

dakteurs Dr. Thalbcimcr, 2, Ergänzungswahlcn zum Vor-

staiid, 3, Vcrbandsangclcgenhcitc»,
!ri>k)tpU Donncrstag, den », April, abends g Uhr, Mitglieder-
lirsvru. Versammlung im grosze» Boilshuussaalc, Rihcnbcrgstr. 2,

Tagcsordnung: l, Borlrag
-

des «ollcgcn Seidel über „Dic
Frau und dic Zulunst", 2, Vcrbandsangelegcnhcitcn.

— Bczirk Mügcl». Montag, dc» 1,!'. April, abcndS Uhr.
Vczirksvcrsammlung im „Deutsche» «rüg", Mügcl», BiS-

inarckstrab.c 14, Tngcsordnnng: 1, Vortrag dcS «ollcgc»
Scidcl übcr „«chwarzgclbcr Humor". 2, VerbandSangclcgcn-
hcitcn,

Anispl^ars Domicrstag. den S. April, abends 8?! Uhr, Mitglieder-
ZiU^rlvvts. pcrsaminlung im „BolkshanS". FlingcrstraKc, Tages¬

ordnung: 1, Bortrag des SchrislstcllcrS Pcter Winncn übcr:

„Litcralur", 2,' Gcschästliches, 3, Verschiedenes,

„ 0 - Ticnsiag. den 1». April, abends 0 Uhr, im „Solls-
^lUUl, »> »>. park", Bnrgstr, 27, ?N o „ a t s b c r s a in ni I u » g,

Tagesordnuiig: 1, Borirag deö Kollegen G, D ö h n c'I-Bcrlin
übcr den „Handel im Wnndcl dcr Zeiten", 2, Wahl eines

Revisors, 3, Wahl cincs «arlclldelcgiertcn. 1, VerbandS-

angelegcnhciic»,

WnnchkN K'^iiag, dc» !1. April, abeiidS «Üi Uhr, Miigiicderbcr-
^llUUU)!.«. sa,„li,l,i,,g im grvkcn ^aoi des GcwcrllchastshallfcS.

Pestalozzisirafzc 10/12. Auf dcr Tagcsordnung stcht ein Vor¬

trag dcs Hcrr» Dr, C, Noltcr übcr: „Die Entwicklung dcs

«apitnlism„5".
Die Versannnlnng muszic in dicscm Monnt auf cincn

Freitag vcricgt iverden,

Bon dcr « n n fi l o in Mission sind folgcndc Thcatcr-

borstclluiigcn gcplanl: 23, April: Vorstellung im Hofjhcutcr,
7, Mai: Vorstellung ii» Gnrlnerihcatcr, 21, Mai nud

1«, Juni: Vorstellung im Hosibeaicr. N, Jnli: Vorstellung
im Schanspiciba»-', lim cinc gcrcchtc Verteilung dcr TKcater-
I'illetis Kurnehmen zu »innen, nehmen wir jetzt schon Vc-

siclluugcn entgegen, Dic Billctts sind jcwciis spätestens
1 Tage bor SlaUfindcn dcr Vorstellung abzuholen. .

des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen.
13. Ausweis.

Eingegangen bei dcr Hauptkasse:
Bisher ausgcivicsem 23123,05 Ml,

Ortsgruppc Frnnlsurt a, O öS,—
Hamburg. . . . ,

—

LSrrach
Geschäftsstelle Cot» g« —

"

A, Winter. Posen S.—
"

F. Pcfchman», Stralsnnd s'—
"

Ortsgruppc Rostock zz,^
"

Königsberg i, Pr,, 1, Ratc IM,—
"

Hamburg 3z,zg
"

Ehcmnib, 13, Ralc IM,—
Aiainz, «, Ratc, , lw,^- ^
Eheninitz, 11, Rate 1S0,—

Zahlstelle Sangcrhausc» lü,—
„ Knnzcndort g,—

"

Sektion der Bersicheningsangestellten dcr Ortsgruppe Bcrlin IS.— I
Angestellic der HauptgoschnftssteUe 102,7S „

Sumnia , . 21ZS4llä'w!r

RcdaktionSschlub für die nächste Nummer der Handiuiigsgchilfen-
Zcitnng:

«. April, iiiorgeils.

Zusendungen an die Redaktion sind zu adressieren:

Rrdattion dcr „Handlungögchilfen.Zciiuug",
Berlin (5. W, Laudsbcrger Strasze 43/47.

Anzeigen

Ortsgruppe Berlin.

Ausflug am Karfreitag,
den 2. April.

nach Pichelswerder V«?^
Treffpunkt: S Uhr nachm., Bahnhof Eichkauip,

rechter Ausgang.

Nachzügler werden beim „Alten Frennd" erwartet.

Spiele im Walde. Berlofuug.
Wir bitten die Kolleginnen und Kollegen recht zahl¬

reich an dcm Spaziergang teilzunehmen.
Dcr Bildungsausschusz.

«lon.umgenoNen.chafMche KunMsu.
Organ ckes?entt2,«epbanckes unck cker SroKeinIuusS'

SeseMclM ckeutscher «onkumvereine. Hamburg.
Die „Koufumgenossenschaftliche Rundschau" crschcint wöchentlich

28 bis 4li Seilen stark und ist daS führcnde Fachblatt der deutschen
Konsumgenossenschaftsbcwkgung, ,

Im Inseratenteil cnthält dcr Arbeitsmarkt beständig zahlreiche
Etellenaligebole und Gesuche. Dcr Prcis dcr Jnscrale betrügt 3« Pf.

für die vicrgcspaltenc Petitzcilc. Abonttcmcntsprcis durch die Post
bezogen l,VS Mk, vierteljährlich. Zum 'Abonnement ladet crgcbcnst ein

verlsgsgekelttchatt ckeutkcher «onkumvereine m. b. h.
Hamburg S. Keim Ltröhhauke Z8.

MuueK kloekseliule HäWkeim
Das Vc> rl es u n <zs-Ve rzie i cb n i s iür clss Lommer-Semester l9IS ist ersckienen uncl Kann vom Sekretariat

unentgeltlicb, von clen meisten lZucKKancllungen eu 20 Pfennig beicoizen werclen. irrste Immatrikulation: 26. ^pril.
SeZirin cler VoriesuriZen: 27. /i.pril. bläkere i^uskunkt clurcli clas Sekretariat.

Vcrlag: Zcntralverband der Handlungsgehilfen (O. Urban), Berlin..— Druck: Vorwärts Buchdrückerei und Verlagsanstalt Paul Singer 5 Co,, Berlin L'v/. 68.


